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26 Jahre Gefängnis! 


Das Urteil im Breſt · Prozeß 


Sämtliche Angellagten mit Ausnahme von Sawitli zu Gefängnis von 1½ bis 3 Jahren verurteilt. 
Gawicli freigeſprochen. — Ein Nichter legt gegen das Urteil votum ſeparatum ein, 
Die Verteidiger haben Berufung angekündigt. 


Mit ungeheurer Spannung erwartete geſtern ganz 
Polen das Urteil gegen die Breſter Häftlinge. Große 
Maſſen Neugieriger ſammelten ſich daher noch lange ver 
der angekündigten Zeit der Urteilsverkündung vor dem 
Gerichtsgebäude, um dieſen geſchichtlichen Urteilsſpruch aus 
dem Munde des Richters zu hören. Die verflärkten Poli⸗ 
zeipoſten hatten alle Hände voll zu tun, um die drängende 
Menge vom Gerichtsgebäude fern zu halten. Der Gerichts⸗ 
fen! war ſchon lange vor 12 Uhr überfüllt. In den Reihen 
der Zuſchauerbänke ſaßen die Angehörigen der Angeklagten. 
Biele Damen hatten Blumen mitgebracht, um fie, wohl in 
Erwartung eines Freiſpruchs, den Angeklagten überreichen 
zu können. Kurz vor 12 Uhr erſcheinen die Angeklagten, 
als erſter, wie immer, der Abg. Maſtek. Die Verteidiger 
waren vollzählig erſchienen. 

Um 12.10 Uhr erſchien das Richterkomplett im Ver⸗ 
handlungsſaal. Bei geſpannter Auſmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums verlas der Vorſitzende das Urteil, welches lautet: 

Die Angeklagten werden von dem Vorwurf des Ver⸗ 
gehens gegen Artikel 101 des Strafgeſetzbuches, welcher auf 
Vorbereitung eines Staatsſtreiches lautet, befreit. 

Dagegen werden alle Angeklagten mit Ausnahme von 
Adolf Samicki des Verbrechens gegen den Artikel 102, 
Teil II in Verbindung mit Artikel 10, Teil III des Straf⸗ 
geſetzhuches für ſchuldig befunden und verurteilt: 


Wincenty Witos, 56 Jahre alt (Piaſt) 
Zu 1/ Jahren Gefängnis: 

Aazimierz Vaginſti, 40 Jahre alt 
(Wozwolenze) zu 2 Jahren Gefängnis: 

Herman Lieberman, 61 Jahre alt 
(P. B. S.) zu 2 Jahren Gefängnis; 

Norbert Barlich, 50 Jahre alt (P. 
86) zu 2½ Jahren Gefängnis: 

Wladyſlaw Kiernſk, 51 Jahre alt 
(Piaſt) zu 2 Jahren Gefängnis: 

Miecay law Moitel, 38 Jahre alt 
(B. B. S.) zu 3 Jahren Gefängnis; 

Staniflam Dubouis, 30 Jahre alt 
(B. B. S.) zu 3 Jahren Gefängnis: 

Adam Pragier, 43 Jahre alt (B. B. S) 
zu 3 Jahren Gefängnis; 

Adolf Eioltosz, 29 Jahre alt (B. B. S.) 
zu 2 Jahren Gefängnis: 

Josef Putel, 38 Jahre alt (Wyzwo⸗ 
lenje) zu 3 Jahren Gefängnis: 

Adolf Sawicki (parteilos) wurde frei⸗ 
gesprochen. 


Alle dieſe Straſen find automatiſch mit dem Verluſt 
ber Rechte verbunden, was allerdings erſt eintreten kann, 
wenn das Urteil rechtskräftig geworden iſt. 

Richter Staniflam Leszezynſki hat 
gegen das Urteil ein Votum jeparatum 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint töglich morgens“ 
an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntaß a 0 
aus und 
Buch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mongtlich 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchaftolunden von 7 Uhr früh bie 7 uhr abends. 
Sprehftunden des Schriſtlelters täglich von 2.80—8.50. 


für die Freiſprechung ſämtlicher Ange⸗ 
klagten eingelegt. 
* 


Artikel 102 des Strafgeſetzes, der gegen die Angeklag⸗ 
ten in Anwendung gebracht wurde, lautet: Wer ſich der 
Zugehörigkeit zu einer Verſchwörung mit dem Ziele eines 
Verbrechens, das im Art. 100 vorgeſehen iſt, ſchuldig macht, 
wird mit Zuchthaus bis zu 8 Jahren beſtraft. Wer ſich der 
Ueberredung zur Verſchwörung ſchuldig macht, unterliegt 
einer Strafe bis zu 4 Jahren Zuchthaus. 

Art. 100, Teil 3, lautet: Wenn das Ziel des An⸗ 
ſchlages die gewaltſame Entfernung der Mitglieder der 
rechtlichen Regierung und Erſetzung derſelben durch and re 
Perſonen, jedoch ohne Aenderung der grundjäglichen 
Staatsordnung, geweſen iſt, jo unterliegt der Schuldfge 
einer Strafe don 10 bis 15 Jahren Zuchthaus. Unter 
Anſchlag wird ſowohl die Durchführung eines dieſer Vor⸗ 
brechen, als auch deren Verſuch angeſehen. 


Die Urteils begründung. 


In der e BAG EN das Gericht eingangs 
darauf hin, daß die einzige Aufgabe des Gerichts darin 
beſtanden habe, zu ermitteln: 1. ob die Angellagten als 
Mitglieder des außerparlamentariſchen Centrolew den 
7 8 der Regierung angeſtrebt haben und 2. ob ſie ſich 
zur Erreichung dieſes Zieles illegaler Mittel bedient haben. 
Es ſei unbeſtrittene Tatſache und ſei ſelbſt von den An⸗ 
geklagten zugegeben und von Zeugen beſtätigt worden, 
daß der außerparlamentariſche Centrolew nicht nur der. 
Sturz der Regierung auf außerparlamentariſchem Wege 
angeſtrebt, ſondern ein breiteres Ziel gehabt habe: Sturz 
des Regierungsſyſtems in Polen. 


Sodann werden in der Urteilsbegründung die Me⸗ 
thoden des Centrolew aufgezählt, worauf es heißt, vom 
Gericht ſei feſtgeſtellt worden: 1. daß der Centrolew ger 
ſchaffen worden ſei mit dem Ziele des Sturzes des Regio⸗ 
rungsſyſtems in Polen in Geſtalt der Mitglieder der 
amtierenden Regierung; 2. daß die beabfichtigte Demon⸗ 
ſtration am 14. September eine Etappe auf dieſem Wege 
geweſen ſei; 3. daß die Führer des Centrolew die Anwen⸗ 
dung der phyſiſchen Macht gegenüber den Sicherheits⸗ 
beamten während der Demonſtration bewußt beabsichtigt 
hätten; 4. daß die Anwendung von Gewalt während der 
für den 14. September beabſichtigten Unruhen ein im 
Art. 100 des Strafgeſetzbuches vorgeſehenes Verbrechen 
bedeute; 5. daß die Führer des Centrolew durch die bloße 
Feſtſetzung der Demonſtrationen für dieſen Zweck ihre ver⸗ 
brecheriſche Abſicht an den Tag gelegt hätten. 


Ueber die Grenze der Bekanntgabe ſeiner Ziele iſt der 
außerparlamentariſche Centrolew nicht hinausgekommen. 
Die Pläne des Centrolew wurden noch vor dem 14. Sep⸗ 
tember durchkreuzt durch die Auflöſung der geſetzgebenden 
Körperſchaften, durch die Verhaftung einiger Parteiführer 
und durch die Anordnung der Sicherheitsbehörden hin⸗ 
ſichtlich der Beſchränkung der Demonſtrationen. Ange⸗ 
ſichts deſſen und im Hinblick auf die Zuſammenſetzung des 
Art. 100 des Strafgeſetzbuches iſt anzunehmen, daß 
Tätigkeit des Centrolsw i dium der Vorbere 
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terzeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
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geſchaffen wurde zum Ziele der Verübung eines Verbee⸗ 
chens, das im Ark. 100, Teil 3 des Strafgeſetzbuches vor⸗ 
geſehen iſt, ſie find alſo auf Grund des Art. 102 zu un« 
urteilen, Aus den von den Führern des Centrolew vor 
Gericht gemachten Aussagen geht hervor, daß alle Wii 
glieder des Centrolew wiſſen mußten, daß der Centroist 
den Sturz der Regierung anſtrebt, doch konnten nicht age 
über die Mittel unterrichtet geweſen ſein, welche der €: 
trolew anwenden wollte (Gewalt). Dies war erforbe 
wegen der Konſpiration und der Beſtrebung, mögl. 
breite Maſſen dem Willen des Centrolew unterzuordnen. 
Sämtliche 1 mit Ausnahme von Sawicki ha 
am Krakauer Kong 

parlamentariſchen Centrolew bedeutete, teilgenommen 
ſolidariſterten ſich mit der Reſolution des Kongreſſes. 
mich war auf dem Kongreß nicht zugegen und e 
nicht des vollen Vertrauens der Vorſtandsmitglieder 
Partei, wie dies von Zeugen feſtgeſt Ut wurde. Angeſichts 
deſſen hat das Gericht die Ueberzeugung gewonnen, daf 
bei allen Angeklagten, mit Ausnahme von Sawicki, die 
Schuld des Vergehens gegen Art. 102 erwieſen wurde, 
Nach Beachtung mildernder Umſtände hat das Gericht als 
normale Stufe die mittelmäßig gemilderte im Sinne dis 
Art. 53 des Strafgeſetzbuches in Anwendung gebracht. 


Die Verteidiger kündigen Veruung an 


Nachdem der Vorſitzende das Urteil und die Begrüne 
dung dazu verleſen hatte, unterrichtete er die Angeklagten 
dahin, daß ſie im Lauſe von drei Tagen gegen das Urteil 
Berufung einlegen können. Darauf ſtanden die Vertei⸗ 
diger ſämtlicher Angeklagten auf und erklärten im Namen 
ihrer Auftraggeber, daß fie das Urteil nicht an: 
nehmen und Berufung einlegen werden, 
Gleichzeitig baten ſie, die Angeklagten wie bisher gegen 
Kaution auf freiem Fuß zu belaſſen. 

Darauf erhob ſich Staatsanwalt Rauze und kündigte 
ebenfalls eine Berufungsklage gegen das Urteil an. Mit 
der Belaſſung der Angeklagten auf freiem Fuß erklärte er 
ſich einverſtanden. 

Das Gericht beſchloß, die Angeklagten gegen die bis: 
herige Kaution auf freiem Fuß zu belaſſen. 

Rechtsanwalt Smiarowſki bat darauf, die vom Vor⸗ 
ſitzenden verleſene Urteilsbegründung den Gerichtsalten 
beizufügen und dieſelbe den Verteidigern foort zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Das Gericht beſchloß demnach. 

Damit ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
Gerichtsſaal wurde vom Publikum geräumt. 


reß, der die erſte Erſcheinung des gußer⸗ 


id 


und der 


Die Grundtheſe der Anklage, daß der Cenkrolew revo⸗ 
lutionär geweſen iſt, iſt durch das Urteil alfo beſtätigt 
worden. Dagegen ſind die in der Anklageſchrift angehluch 
ten individuellen Vergehen der Angeklagten im Urteil ganz 
außer Acht gelaſſen worden. 8 - 


Das Urteil des Gerichts hat im ganzen Lande einen 
niederſchmetternden Eindruck hervorgerufen. Doch wollen 
wir uns jeglicher Stellungnahme enthalten, da Gerichts⸗ 
urteile bekanntlich nicht kritiſtert werden dürfen. Das 
Votum ſeparatum des einen Richters gegen das bofaſtende 
Urteil jagt ſchließlich genug 


| 


— 
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Sitzung der Budgetlommiſſion. 
Das Budget des Präſidiums des Minifterrats, 

In der Budgetkommiſſion des Sejm gelangte geſtern 
das Budget des Präſidiums des Miniſterrats zur Bera⸗ 
tung. Miniſterpräſident Pryſtor war zur Sitzung nicht 
erſchicten, ſondern ließ ſich durch den Vizeminiſter Stami⸗ 
rowſki vertreten. Berichterſtatter war der Abg. Czapfki 
(BB), der darauf hinwies, daß das Organiſakionsſtatiut 
des Präſidiums des Miniſterrats neu umgeſtaltet werden 
wird. 

Als erſter ergriff der Abg. Czapinſki (PPS) das 
Wort und ſtellte den Antrag, Miniſterpräſident Pryſtor 
oll perſönlich zur Sitzung erſcheinen, da er eine Reihe von 
Fragen an ihn zu ſtellen habe. 

Der Vorſitzende Byrka läßt dieſen Antrag jedoch nicht 
zur Abſtimmung zu, ſondern erklärt, daß die Anweſenheit 
des Vizeminiſters Stamirowſki genüge. 

Abg. Czapinſki richtet darauf an Vizeminiſter Stami⸗ 
rowſki folgende Fragen: 1. Weshalb wurde die Seſmſeſſion 
vertagt, 2. Iſt es wahr, daß eine neuerliche Kürzung der 
Beamtengehälter vorgenommen werden ſoll, 3. Iſt es 
wahr, daß die Regierung ihre Politik gegenüber den Ükra⸗ 
inern ändern will „4. Könnten nicht die Ausgaben für die 
Polizei gekürzt werden? 

Abg. Chrucki (Ukrainer) beantragt die gänzliche € 
chung des Dissoſitionsfonds des Präſidiums des Min 
rats. Da er während ſeiner Ausführungen ausfällig wird, 
entzieht ihm der Vorſitzende das Wort. 

Nachdem noch einige Abgeordnete geſprochen hatten, 
nahm Vizeminiſter Stamirowfki das Wort und antwortete 
dem Abg. Czapinſti nur auf zwei Fragen, nämlich: er 
ſtellte feſt, daß eine neuerliche Kürzung der Beamtengehal⸗ 
ter nicht beabſichtigt ſei; was die ukrainiſche Frage aus 
belange, jo führe der Lemberger Wojewode mit den Ukra⸗ 
inern Unterredungen über die Schaffung einer gemein⸗ 
ſamen Plattform des friedlichen Zuſammenlebens zwiſchen 
Polen und Ukrainern. Die Beantwortung der übrigen 
Fragen lehnte Vizeminiſter Stamirowſki ab. 

In der Nachmitt zung der Budgetkommiſſion 
wurde das Budget der Emerituren und Indalidenrenten 
vohandelt. 


Amiſich Über 300000 Arbeitsloſe. 


Laut Angaben der Staatsämter für Arbeitsvermitt⸗ 
lung find in Polen am 9. d. Mts. 300 089 Arbeitsloſe 
regeſtriert worden. Im Verhältnis zu dem letzten Wochen⸗ 
aus weis iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 11 032 geftiegen, 


Die Rieiengehälter in Oberſchleſſen. 
Demagogiſches Auftreten der Sanacja. 

In Kommiſſion für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
des Schleſiſchen Sejm wurden drei von der Sanacſa 
eingebrachte Anträge durchberaten. Der eine Antrag ver⸗ 
langt die Berufung eines Kommiſſars, der angeblich den 
Arbeiterreduktionen entgegenwirken ſollte, der zweite An ⸗ 
trag verlangte von der Zentralregierung die Auflöſung der 
Anſtellungsberträge mit den Beamten in der Schwerindu⸗ 
ſtrie und der dritte verlangt die Ausweiſung der Deutſchen 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Die Schaffung einer Stelle des Regte⸗ 
rungskommiſſars wurde als überflüſſig angeſehen 
und der Antrag abgelehnt. 

Der zweite Antrag war in Form einer Reſolution an 
die Zentralregierung gerichtet, damit ſie die Verträge 
mit den Direktoren auflöſe, da fie phanka⸗ 
ſtiſch hohe Gehälter beziehen. Die Debatte über dieſen 
Antrag war ſehr intereſſant. Es wurde feſtgeſtellt daß die 
Gehälter in der Verwaltung 12 Prozent der Arbeiterlöhne 
nicht überſteigen dürfen. 1930 haben die Verwaltungs⸗ 
keſten in der Schwerinduſtrie 65 Millionen Zloty betragen, 
und das macht 29,8 Prozent der Arbeiterlöhne aus. Sur. 
find bei uns um 2½ Prozent höher als in Deutſchland. 
Die Mechaniſterung der Induſtriebetriebe erfordert zweifel⸗ 
los mehr Beamten. In Deulſchland hat man dieſem Um⸗ 
ſtand Rechnung getragen, und dort entfallen auf hundert 
Arbeiter 4,6 Beamten, bei uns find es 7,20. der ſchle⸗ 
ſiſchen Schwerinduſtrie hat die Familienwirtſchaft einge⸗ 
riſſen. Fachmänniſch ungeſchulte Kräfte belaften die Ver⸗ 
waltungskoſten ungeheuer, wirken aber unproduktiv und 
ſind als Paraſiten zu bezeichnen. 

Der Staat zahlt unzählige Millionen Zloty zu der 
Produktion zu. Die Ermäßigung der Eiſenbahntariſe für 
die Exportartikel 1 0 5 jährlich 60 Millionen Zloty. 
Die Exportprämie für Kohle wird jährlich 30 Millionen 
Zloty koſten. Es iſt ſicherlich Pflicht des Staates, der In ⸗ 
duſtrie zu helfen, wenn fie ſich in einer ſchweren Lage be⸗ 
findet, aber es kann nicht verlangt werden, daß Steuer 
gelder dazu verwendet werden, um eine Handvoll Men⸗ 
ſchen das Leben tunlichſt angenehm zu geſtalten. Dieſe 
Reſoſution wurde angenommen. 

Bei dem dritten Antrag über die Ausweiſung 
der Reichsdeutſchen aus den Induſtriebetrieben 
wurde den Sanakoren vorgehalten, daß der Antrag aus 
demagogiſchen Gründen geſtellt wurde. 

Die Sozialkommiſſton lehnte daher den Antrag, auf 
Ausweiſung der Reichsdeutſchen aus den Induſtriebeteze⸗ 
ben ab. 


Vor Danzie»pofnifthen Verhandlungen. 


Der Senat der Freien Stadt hat Polen den Vorſchlag 
unterbreitet, am 18. Januar Verhandlungen zu beginnen 
über drei Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsfragen: 1. das Vete⸗ 
rinär⸗Abkommen, 2. die Frage der Kontingente im Zuſam⸗ 
menhang mit der Nationaliſierung der Waren und 3. die 
Frage der gahglielten Zölle. 


— a: 


Kuhhandel um die Reparations zahlungen 


Noch leine Einigung zwiſchen England und Frankreich. 
London hüllt ſich in Schweigen. 


London, 13. Januar. Am Mittwoch berichtete 
der engliſche Finanzſachverſtändige Leith⸗Roß, der in Pa⸗ 
ris verhandelfe, dem Miniſterpräſidenten, dem Außen⸗ 
miniſter, dem Schatzkanzler und dem Handelsminiſter, die 
England auf der Lauſanner Konferenz vertreten werden. 
Am Nachmittag fand eine Vollſizung des Kabinetts ſtart, 
in der Leith⸗Roß nochmals ausführlich über ſeine Pariſer 
a ſprach. Angeblich iſt auch jetzt noch kein 
endgültiger Beſchluß über die von England einzuſchlagende 
Neparationspolitit gefaßt worden. Bie amtlichen Stellen 
halten daran feſt, daß eine Mitteilung über die engliſche 
Politik in der Tributfrage erſt in Lauſanne erfolgen werde. 
Gegenwärtig iſt auch noch unentſchieden, ob Leith⸗Roß 
ſeine Verhandlungen in Paris fortſetzen wird. 

Engliſche Kreiſe beſtreiten, daß irgend ein Abkommen 
in Paris erzielt worden ip Bei den ſranzöſiſchen Preſſe⸗ 
veröffentlichungen handele es ſich nur um Vorſchläge, die 
noch nicht die Zuſtimmung der engliſchen Stellen gefunden 
haben. In diplomatiſchen Kreiſen find Nachrichten ein⸗ 
gegangen, nach denen der Abſtand zwiſchen der 
franzöſiſchen und engliſchen Auffaſſung 
noch recht groß fer und zwar nicht nur in der Frage 
des Zahlungsaufſchubs, ſondern auch hinſichtlich der Pläne, 
die ungeſchützten Tributzahlungen mit Reichsbahnobliga⸗ 
tionen decken zu wollen. Deutſcherſeits wird daran feſt⸗ 
gehalten, daß wenn es dem Reich anerlanntermaßen un⸗ 
möglich iſt, rund 5000 Millionen Mark jährlich ins Aus⸗ 
land auszuführen, dies in noch viel geringerem Maße der 
Reichsbahn möglich ſein wird, die nur einen Teil des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens darſtellt. 

London, 13. Januar. Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald hatte am Nachmittag eine Aussprache mit Neville 
Chamberlain, Sir John Simon und Runciman, um den 
Bericht des Baſeler Sachverſtändigenausſchuſſes über die 
Reparationsfrage eingehender zu prüfen, Man nimmt an, 
daß dieſer in der Kabinektsſitzung, die morgen früh ſtakt⸗ 
findet, ſofort geprüft werden wird. 


Verſchiebung der Lauſanner Konferenz? 
Ein engliſcher Fühler. 


London, 13. Januar. Wie Reuter in amtlichen 
Kreiſen erfährt, würde es die auge Regierung nicht 
überraſchen, wenn durch die Miniſterkriſe in Frankreich eine 
Verſchiebung der 0 Konſerenz notwendig werden 
ſollte. Die engliſche Regierung ſetzt jedoch in der Zwiſchen⸗ 

eit ihre Vorbereitungen für eine Konferenz zu dem ur⸗ 
ſprunglicen Datum des 25. Jannar fort. 


Bolniſch⸗engliſcher Vertrag. 
über die Auslieferung von Verbrechern. 


Dieſer Tage wurde in Warſchau ein Vertrag zwiſchen 
Polen und Großbritannien ein Vertrag über die Ausliefe⸗ 
rung von geflüchteten Verbrechern unterzeichnet. Polni⸗ 
ſcherſeits haben den Vertrag unterzeichnet Außenminiſter 
Zaleſki und Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Siecz⸗ 


kowſti, im Namen Großbritanniens unterzeichnete den Ver⸗ 
trag der britiſche Botſchafter in Warſchau Erskine. 


Warum das Kabinett Laval zurütltrat. 


Paris, 13. Januar. Aus der Morgenpreſſe geht 
nicht klar hervor, warum das Kabinett Laval zurückgetrelen 
iſt. Die Frage, ob unter allen Umſtänden eine Konzentra⸗ 
tion mit Eich der Radikalen gebildet werden ſoll, 
indet leine Antwort. Der „Matin“ ſchreibt die radikalen 

ihrer hätten zum Ausdruck gebracht, daß fie in eine Kon ⸗ 
zentration nur eintreten könnten, wenn dies nicht als eine 
reine Fortſetzung der ee Regierung erſcheinen, 
ſondern wenn 15 einen Ausdruck in der Bildung einer 
neuen Regierung finden würde, an deren Spitze eine neue 
Perſönlichkeit ſtehen würde. ag der Ablehnung der 
Radikalen glaubt der „Matin“, das neue Kabinett 
das gleiche 95 wird wie das A lediglich mit 
Neubeſetzung der bisher von Briand und Maginbt einge: 
nommenen Poſten. 

Die Herriot naheſtehende „Ere Nouvelle“ betont, daß 
die Radikalen ſich nicht an einer Mehrheit beteiligten, die 
fait ſtändig durch die Rechte beherrſcht worden ſei. 

„La Republigue“ vertritt wie „Ere Nouvelle“ die 
Anſicht, daß der Rücktritt des Kabinetts erfolgt ſei, um 
Briand von ſeinem Poſten zu entfernen. 

Einige Blätter, wie der ſozialiſtiſche „Populafre“ und 
das radikale „Oeuvre“ laſſen durchblicken, daß der 1290 
dent der Republik an der Bildung einer auf breiter Grund» 
Inge geſchaffenen Sonzentrationstegierung feſthalten könnte, 
allerdings unter anderer Führung. „Oeuvre“ nennt in 
dieſem Zuſammenhang Paul Boncour. 

Die ee ſchäumt vor Wut über den 
Triumph Briands und erklärt, daß die Kriſe unter den un⸗ 

nehm und  aieibeutigften Bedingungen in einem 
Augenblick ausgebrochen jei, in dem ſich das Land vor den 
65 en leiten befinde, und daß ſie einen ernſten 
harakter habe, über den ſich niemand täuſchen könne. 

Der „Figaro“ erklärt, daß Briand, unterſtügt von 
den Radikalen, das ganze Miniſterium zum Rücktritt ge⸗ 
zwungen habe. Nicht damit zufrieden, den Sieg der Alli⸗ 


ierten unter dem Locarnismus zerichmettert zu haben, habe 
derienige, den man den Unbeweglichen am Quai d'Orſay 


Amerila lommt nicht nach Lauſanne. 


London, 13. Januar. Der amerikaniſche Außen⸗ 
miniſter Stimſon beſtätigte heute, daß die Vereinigten 
Staaten sur der bevorſtehenden Lauſanner Reparations⸗ 
konferenz nicht vertreten ſein werden. Weiter wird aus 
Amerika berichtet, daß man dort den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag ablehne, nach welchem Amerika einen Teil der 
Reichseiſenbahnſchuldſcheine erhalten ſollte, falls es auf die 
Rüchahlung der Kriegsſchulden verzichten würde. In. 
amerikaniſchen politiſchen Kreiſen wird hierzu erklärt, daß 
Amerila nach wie vor jede unmittelbare Beteiligung an 
den Reparationszahlungen ablehne. 


Keine Kriegsſchuldendebalte vor den 
ameritaniihen Präſideniſchaftswahlen 


Neuyork, 13. Januar. Die „Neu Pork Times“ 
erklärt in einem Leitartikel, eine Erörterung der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage mit den Vereinigten Staaten ſei in Anbe⸗ 
tracht der im November ſtattfindenden Wahlen zwecklos 
Irgendwelche Vorſchläge würden leine günſtige Aufnahn 
finden. Die ameritaniſche Einſtellung laſſe angeſich 
bevorſtehenden Wahlen keine Aenderung zu. Im Zu 
menhang mit der Erklärung Muſſolinis wird gleichzeitig 
aus Waſhington gemeldet, daß die Vereinigten Staaten in 
Lauſanne nicht einmal einen Beobachter haben würden. 
Die Hoover⸗Regierung müſſe ſich angefichts der Stellung⸗ 
en des Kongreſſes notgedrungen in das unvermeidliche 
ſchicken. 

Die „New Nork Herald Tribune“ meldte aus P. 
die franzöſiſchen Finanzſachverſtändigen hätten L 
einen Kriegsſchuldenplan vorgelegt, der ein zweijährig 
Moratorium und die Streichung der geſchützten deutſchen 
Zahlungen vorſehe, falls die Vereinigten Staaten der 
Streichung der alliierten Schulden zuſtimmen. Als Gegen⸗ 
leiſtung ſolle Amerika Anteil an den ung sten deutſchen 
Leiſtungen erhalten. (Ueber dieſen franzöſiſchen Vorſchlug 
haben wir bereits geſtern berichtet. Die Red.) 

In der kanadiſchen Preſſe erklärt der Präſiden! 
der Handelsbank von Kanada, Sir John Aird, es ſollte 
jedem, namentlich in Frankreich, verſtändlich erſchel 
daß eine Reviſion der Kriegsſchuldenzahlungen gerech 
tigt jei, nachdem der allgemeine Preisrückgang den Poung⸗ 
Plan noch drückender geſtaltet habe als den Dawes⸗Plan. 
Eine Nation wie Deutſchland könne nicht im Zuſtand ber 
Armut gehalten werden, ohne daß eine ernſtliche Schüdi⸗ 
gung der Nachbarländer eintreten würde. 


nannte, nicht fortgehen wollen, ohne eine neue Kriſe Herr 
vorzurufen. Seine Umgebung habe dieſes Manöver unter 
ſtützt, das von Erfolg begleitet war. 


Laval mit der Kabineſtsbildung betraut. 


Paris, 13. Januar. Der Präſident der Reyng il 
hat Laval mit der Bildung der neuen Regſerung j 
tragt, 


Arbeitsloſenunruhen in Stanteeis,. 


Paris, 13. Januar. In Lille fanden geſtern ebon» 
falls Arbeitsloſendemonſtrationen ſtatt. In Alle und in 
Ron haben die n tößeren Ausmaß ange» 
nommen. Die Kundgebungen in jedoch ohne beſondere 
Zwiſchenfälle verlaufen. 

Paris, 13. Januar. Die Kommuniſten, die an 
Dienstag in der Umgebung der Kammer verhaftet wurden, 
1955 zum größten Teil nach der Feſtſtellung der Perſona⸗ 
ten wieder auf freien Fuß geſeßt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen 320 Ausländer, deren Papiere nicht in Oed⸗ 
nung waren, geht weiter. 


Moviliation abhängig vom Parlaments 
beichluß. 


Die holländiſche ſozialdemoktatiſche Parlamentsfrat- 
tion hat einen Geſetzesentwurf eingebracht, der die Erklä⸗ 
rung der Kriegsmobiliſation von einem diesbezüglichen 
Parlamentsbeſchluß abhängig macht, ebenſo wie dies bei 
Kriegserklärung notwendig Ik 


Beiblatt zur Nr. 14 


Tagesneuigleiten. 


Uns geht es ſehr gut! 
Die Sanacjapreſſe druckt ein Interview beim Bol⸗ 
ſchafter Miſter Willys, der gegenwärkig in Amerika weilt 
und als amerikaniſcher Vertreter in Warſchau beglaub'g: 


Donnerstag, den 14. Junuar 1932 \ 


_Lodzer_Bollszeitung 


ter, da fie außer den Bedürfniſſen in Natura auch Geid⸗ 
verpflichtungen haben, wie Wohnungsmieten uſw., 2) Er⸗ 
teilung von unentgeltlicher ärztlicher Hilfe an die erwerös⸗ 
loſen Geiſtesarbeiter, 3) bei der Annahme von neuen An⸗ 
geſtellten in der Krankenkaſſe, dem Arbeitsloſenſonds und 
anderen öffentlichen Inſtitutionen in erſter Reihe die er⸗ 
werbsloſen Geiſtesarbeiter zu berückſichtigen. 

Der Wojewode erklärte der Abordnung, daß er beziig- 


Se 
Theaterverein Thalia 


Münnergeſanaverein, Petritauer 243, 


Sonniag, den 17. Januar, 6 Uhr abends 


wurde, ab. Miſter Willys hat einem Redakteur der New lich der Erteilung von Geldunterſtützungen an die erwerds⸗ zweite Wiederholung 
York Herald Tribune“ gegenüber über die Lage in Polen loſen Geiſtesarbeiter im Arbeitsminiſterium Bemühungen u 
folgendes gejagt: zur Erlangung eines entſprechenden Kredits unternehmen Frauen haben dae gern 
„Polen hat die Goldwährung beibehalten und hat bis | werde. Bezüglich der unentgeltlichen ärztlichen Hilfe wies 75 
jetzt unter der Wirtſchaftsdepreſſton verhältnismäßig we. | der Wojewode darauf hin, daß dieſe für die erwerbsloſen N Schwank mit Geſang und Tanz 4 
nig (7) gelitten. Die Leute in Polen find glücklich und Handarbeiter bereits beſteht und daß er die nötigen Schritte in 3 Atten von G. Arnold und E. Bach. 


Muſik von Walter Kollo. 


einleiten wird, um dieſe Hilfe auch auf die erwerbsloſen 
Geſangstexte von Rideamus. 


Geiſtesarbeiter auszudehnen. Auch der dritte Wunſch der 
erwerbsloſen Geiſtesarbeiter bezüglich des Vorzuges bei 


fleißig, und ſie freuen ſich über die Freiheit, die ſie vor 
10 Jahren erobert haben. Das wirkſchaftliche Leben in 
Polen jtägt ſich auf eine gerechtere Grundlage (22) als in 


vielen anderen Ländern. Die Ernährungskoſten find nicht 
hoch (2), und die Löhne find ſelbſtverſtändlich den Preiſer 
angepaßt. (Wer ſein Gehalt in Dollar gezahlt erhält, ber 
lebt freilich bei uns billig!) Arbeitsgelegenheit für jene, 
die arbeiten wollen, iſt genügend (1!) 1 und mit 
91 es (!), daß die Verhältniſſe ſich immer mehr beffera. 
ie Regierung iſt für den Wohlſtand (!!) der Bevölkerung 
hr bemüht, und ihre Bemühungen ſind mit Erfolg ge⸗ 
rönt. Polen ift vor allem ein landwirtſchatflicher Staat, 
und die landwirtſchaftliche Produktion genügt nicht nur 
für die Ernährung des eigenen Volkes, aber es bleibt noch 
etwas für den Export übrig. Die Landbevölkerung leide: 
keine Not (72), und in den Städten geht es der Bevölke⸗ 
rung beſſer als in anderen Staaten. Die Entwicklung der 
Induſtrie in Polen wird mit der Zeit kommen müſſen, mei! 
Polen alle Bedingungen dafür zu verzeichnen hat, und im 
ganzen Lande beſteht das Gefühl der Einheit (!), die eine 
eſſere Zukunft garantiert.“ 

Ueber dieſe Auslaſſungen könnte man lachen, wenn 
die Situation nicht ſo blutig ernſt wäre. Einen Botſchaf⸗ 
ter eines fremden Staates haben wir uns wirklich etwas 
anders vorgeſtellt. Dieſe Herren pflegen ganz gut infor 
miert zu ſein, wie es dem Volle ergeht, bei dem ſie als 
Vertreter einer fremden Macht wirken. Beim Herrn 
Willys ſcheint das nicht der Fall zu ſein, denn er hat keinen 
blauen Dunſt, wie es uns ergeht. Herr Willys ſitzt Hei 
uns als „Gentleman“, ſetzt den Fuß kaum auf die Straße, 
es ſei denn, daß er ſein Auto verlaſſen muß. Mit dem 
Volke kommt Herr Willys vielleicht überhaupt nicht in Be⸗ 
rührung. Herr Willys ſtammt aus der „Automobil⸗ 
branche“, und er ſollte ſich einmal beklagt haben, daß die 
Landstraßen in Polen nicht die beſten find. Das glauben 
wir ihm ſehr gern, denn wir müſſen dieſe Wege zu Fuß 
„befahren“. Er ijt darauf bedacht, daß wir möglichſt viel 
Autos aus Amerika beziehen, denn heute wird nicht viel 
gekauft. Es find das nur noch die Sanacſaführer, die ſich 
einen Wagen in Amerika beſchaffen können. Wenn wir 
mehr Wagen aus Amerika beziehen werden, dann wird 
Herr Willys aus der Begeiſterung über unſere Verhältniſſe 
nicht mehr herauskommen. 


Die ſchwere Lage der arbeitsloſen 
Geiſtes arbeiter. 


um Erweiterung der Hilfsaktion. 
Eine Abordnung beim Wojewoden. 

Geſtern ſprach bei dem Lodzer Woſewoden eine Ab⸗ 
ordnung der erwerbsloſen Geiſtesarbeiter vor, die ern 
Schreiben überreichte, in dem die Entſchließung, der am 
4. d. Mts. im ſtädtiſchen Kino ftattgefundenen Verſamm⸗ 
lung der erwerbsloſen Geiſtesarbeiter enthalten iſt, In 
dem Schreiben erſucht die Abordnung: 1) um Auszahlung 
von Geldunterſtützungen an die arbeitsloſen Geiſtesarbei⸗ 


der Anſtellung von Angeſtellten in den öffentlichen Inſti⸗ 


tutionen ſoll nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 


Ferner wies die Abordnung im Laufe der Unterredung 
mit dem Wojewoden darauf hin, daß die Mittage in den 
Küchen für die erwerbsloſen Geiſtesarbeiter ungenügend 
ſeien und daß letztens an Kinder und ſogar auch Erwach⸗ 
worden ſeien. 
für die Angelegenheit: 
und erklärte der Abordnung, daß die Kürzung der Mittage 
ohne fein Wiſſen erfolgt jei. Noch an demſelben Tage wurde 
die Freiküche für erwerbsloſe Geiſtesarbeiter in der Peiri⸗ 
kauer Straße 85 einer Kontrolle unterzogen, die im Namen 
des Komitees zur Hilfeleiftung an die Erwerbsloſen Dr. 
A. Grohmann und Abteilungsleiter Jagiello vornahmen. 


ſene nur halbe Portionen herausgegeben 
Wojewode Jaszczolt intereſſierte ji 


Wie wir 
Lodzer Elektriz 


r erfahren, ſoll durch Bemühungen 
werks in den nächſten Tagen eine F 


lüche für erwerbsloſe Geiſtesarbeiter eröffnet werden, die 


gegen 200 Mittage täglich verabfolgen wird. (a) 


Leſehalle für Arbeitsloſe. 


Am den Arbeitsloſen die Gelegenheit zu geben, Zeile 
ſchriften und Bücher unentgeltlich zu leſen, hat der Magi⸗ 


ino eine Bibliotkeh cröffnet. Die Leſehalle iſt von 8 Uh 


früh bis 3 Uhr nachmittags geöffnet und wird täglich ſehr 


ſtark von den Arbeitsloſen beſucht. 


Verlängerung des Termins zur Anfertigung des Bevölle⸗ 


rungsregiſters. 


Auf Grund einer Anordnung des Innenminiſteriums 
hat das Lodzer Wojewodſchaftsamt den Termin zur Anfer⸗ 
tigung eines Regiſters der Bevölkerung vom 31 Dezember 
1931 bis zum 30. Juni d. J. verlängert. Die Verlänge⸗ 
rung des Termins bezieht ſich auf die Städte Lodz, Toma⸗ 
ſchow und einige Gemeinden in den Kreiſen Kaliſch, Kolo, 
ſowie auf die Stadt 


Laſk, Lenczyeg, Konin und Wielun 
Radomft. 51055 


Verringerung der Einnahmen der Staatsbahnen. 


Im November des vergangenen Jahres betrugen dis 
gegen 
105 727 779 Zloty im Oktober, was einem Rückgang von 
4,5 Prozent gleichkommt. Dieſer Rückgang iſt auf die Ver- 
ringerung des Perſonen⸗ ſowie auch Warenverkehrs zurück⸗ 
zuführen. Wenn im Berichtsmonat innerhalb dreißig Tas 
gen 10 053 837 Reiſende gegen 10 705 977 Reiſende im 
Oktober (31 Tage) befördert wurden, Jo betrug der Rück⸗ 
gang hier 6,1 Prozent und im Vergleich zum Monat No⸗ 
hember 1930, wo 12 104 048 Perſonen befördert wurden, 


Einnahmen der Staatsbahnen 100813 441 Zloty 


16,9 Prozent. Der Warenverkehr betrug im Berich 
monat bei 25 Arbeitstagen 6 576 320 To, gegen 6578 


To. im Oktober bei 27 Arebilstagen. Denmach wäre hier 
nur ein Rückgang von 0,1 Prozent feſtzuſtellen, dagegen 
aber im Vergleich zum Monat November 1930 (6 903 421 


To.) um 4, Prozent. 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 


Copyrigtt by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. 
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Der Stafi verſchwieg er, daß er Linerl zum Weibe 
nehmen wolle, daß ſie Bäuerin werden ſollte auf dem 
Firnhof. Warum ſollte fie es früher wiſſen? Einſtweilen 
brauchte er eine Magd auf ſeinem Hof und wenn die Zeit 
herangekommen war und Linerl Einzug hielt, mußte die 
Staſt fort, die konnte er dann nimmer brauchen. 

Seit Lorenz erfahren hatte, daß Staſi ſeine Schweſter 
war, redete er nicht mehr von Liebe. Seit er Linerl für 
ſein Schweigen gezwungen hatte, ſein Weib zu werden, 
verhielt er ſich roh zu Staſi, fie aber hing an ihm wie ein 
Hund an ſeinem Herrn. 

Die Aermſte litt ſchrecklich unter ihrem Zwieſpalte, 
konnte fie doch nimmer von ihrer fündigen Liebe laſſen, 
und ſollte den meiden, an den ſie geſchmiedet war mit 
Eiſenletten. 

Die Lindenhoferleute waren wieder daheim und Liner! 
ging in ihrer Sorge von einem zum andern. 

Im Firnhofe aber war gleich nach dem Fortgange des 
Vaters ein heſtiger Sturm losgebrochen. 

Lorenz' Wut kannte keine Grenzen, was half ihm jetzt 
alles, wenn der Vater im Beſitze des Geheimniſſes war, 
er hatte doch ſeine Macht über Linerl verloren, das 
wuß le er. 

„Staſi, du Verräterin!“ ſchrie er die Dirn an, „hinaus 


a im kleinen Vortragſaale beim ſtädtiſchen Bildunns- 


aſt 


Hilde Stenzel⸗Bromberg 
Das Theaterorcheſter unter Leitung von Muſik⸗ 
direktor Theodor Roder. F 
intrittstaxten (im Dorverkaufs Drogerie Rene Dietel, Patel. 


Kaues 187, Tuntiandlung ©, €. Reel, Ur an den 84, am Tage 
der Vorführung von Ii bis 2 und ab 4 Ahe an der Theaterkaffe 


FCC IT 7 


Der Kohlenabfag im In⸗ und Auslande. 

Im Jahre 1930 drückte ſich das Verhältnis ber cxyor 
tierten Kohlenmenge zur Geſamtförderung in einer Ziffer 
von 34,16 Prozent aus. Für Deutſchland ergibt die tar 
reſpondierende Ziffer 17,09 Prozent und für England 
22,51 Prozent. Im erſten Halbjahr ergaben ſich in den 
drei angeführten Ländern folgende Verſchiebungen: Polen 
36,49 Prozent, Deutſchland 19,46 und England 18,82. 
Dieſe Ziffern reden eine deutliche Sprache. Es er 
nämlich aus ihnen, daß der polniſche Kohlenbergbau, 
rückſichtigt man das Verhältnis de portes zur Produ 
tion, zweimal mehr exportiert als Deutſchland und ſaſt 
zweimal mehr als England. 


Brotpreiſe in Polen. 

Nach amtlichen Angaben waren am 1. Januar bie 
Brotpreiſe im Detailverfauf für 1 Klg. 65prozentigen 
Brotes folgende: Warſchau 50 Gr., Drohobysz 47 Gr 
Lemberg, Krakau und Gdingen 46 Gr., Wilna, Lodz u 
Kattowitz 45 Gr., Bialyſtok, Grodno, Nowy Sonez, Zy⸗ 
rardow, Bielitz, Poſen, Bromberg und Thorn 44 Gr., 
Lublin, Przemysl, Tarnow und Sosnowiee 43 Gr., Bara⸗ 
nowicze, Kaliſch, Kielee und Radom 42 Gr., Tſchenſtochau 
41 Gr., Bresc am Bug, Pinſk, Luek und Tarnopol 40 Gr., 
Stanislau und Wloclawek 39 Gr., Rowne een 


Auffindung einer Kindesleiche. E 
Im Haufe Baluter Ring 2 fanden Einwohner des 
Hauſes geſtern im Korridor ein größeres Paket. Da man 
vermutete, daß es ſich um von Dieben fortgeworfene Wa den 
handelt, wurde das Paket aufgepackt. Zünächſt fand man 
eine größere Menge Packpapier. Erſt nach der Entfernung 
des Packpapiers wurde in der Mitte des Pakets die Leiche 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufze- 
funden, die bereits teilweiſe in Verweſung übergegangen 
war. Die Kindesleiche weiſt am je Spuren eines ge⸗ 
waltſamen Todes auf. Die Polizei hat die Leiche nach 
dem ſtädtiſchen Leichenhauſe eingeliefert und gleichzeirig 
eine Unterſuchung zur Ermittlung der Mutter eingeleitet, (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plae Koseielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


mit dir, ich mag dich nimmer vor Augen haben, aus iſt's 
zwiſchen uns.“ 

Sie trat in aller Liebe händeringend an ihn heran, er 
aber ſtieß ſie von ſich und jagte ſie zur Tür hinaus. All 
ihr Jammern, ihr Erinnern an verfloſſene Stunden halfen 
nichts, ja, er ſcheute ſich nicht, nach Steinen zu greifen, um 
ſich von derjenigen loszumachen, die ſein Geheimnis ver⸗ 
raten hatte. 

Da ſchleppte ſich Stafi zur Steinſchlägerhütte, in der 
ihre Mutter geſtorben war, um dort weiter zu leben, ver⸗ 
ſtoßen und verlaſſen von aller Welt. 

In roſiger Abendſtunde, als der Lindenhofer auf ſeinem 
Fenſterplatze ſaß, trat ſein Weib an ihn heran. 

„Schau, Egid, ich dab’ dich halt fo viel gern ghabt und 
gefürchtet, dich zu verlieren, darum hab' ich g'ſchwiegen 
die ganzen Jahr', doch kannſt mir glauben, ich hab' ſchwer 
zu tragen ghabt an meiner Jugendfünd', fündig iſt die 
Lieb' g'weſen, die mein Leben vergiftet hat, die rechte hat 
dir allein g'hört, das kannſt mir ficher glauben“, ftammelte 
die Lindenhofbäuerin. 

Da trat Linerl in die Stube. Ihr Haar ſchimmerte wie 
Gold, durch die geöffnete Tür drang der Abendſchein und 
es ſah aus, als brächte ſie alle Sonne von draußen mit. 

„Iſt mir grad leid, daß die Linerl den Bertl aufgeben 
hat“, ſeufzte der Lindenhoſer. „Sag', Dirndl, was is 
denn giſchehen, daß du den armen Buben nimmer leiden 
kannſt?“ 

„Ich, ihn nicht leiden können?“ rief Linerl und brach 
in bitteres Schluchzen aus. „Ich hab' ihn doch gern, wie 
mein eigenes Leben, die Lieb' zu ihm iſt das Helligſte in 
mir, die kann ich nimmer aus dem Herzen reißen.“ 

„Ja, warum haſt du denn dann dem Lorenz dein Wort 
geben?“ fragte der Vater ſtaunend. „Das ſoll ein anderer 
verſteh n. 


Mit ſcheuem Blicke ſah Linerl auf ihre Zlehmutter und 
dieſe verftand, 

„Linerl, für mich haſt du dich opfern wollen? Der 
Lorenz hat dir droht?“ 

„Mutter, nicht weiter fragen! Euer Glück war mir das 
höchſte auf der Welt, hätt ich meines nicht dafür hergeben 
ſollen?“ 

Tief erſchüttert zog der Lindenhofer Linerl mit der 
einen Hand an ſich heran, während die andere nach ſeinem 
Weibe langte. 

„Seid ſtad“, ſagte er ergriffen, „du ſollſt den Bertl 
heiraten und die Roſen werden wieder blühen auf dem 
Lindenhof. Es gibt nicht nur eine fündige, es gibt auch 
eine heilige Lieb“, die ſtark genug iſt, Finſternis und Haß 
zu beſiegen.“ 

Eng hielten ſich die drei Menſchen umſchlungen, die nur 
ein Gedanke beherrſchte: Bertl, wo iſt Bertl? 


Bertl eilte durch die Gaſſen wie gejagt, nur fort, daß 
er ſeine unglückliche Liebe weit zurücklaſſen konnte, daß er 
nicht durch tauſend Dinge daran gemahnt wurde — und 
nahm doch ſein Leid mit ſich, weil er die Liebe tief im 
Herzen trug. 

Erſchöpft ſetzte er ſich endlich auf einen Stein am Wege, 
um auszuruhen. Da kam Flock, ſein Hund, den er einmal 
von einer Wanderung nach Haufe gebracht hatte, daher⸗ 
geſprungen und überſchüttete ihn mit Liebkoſungen. 

Da erſt fühlte Bertl ſeine ganze Verlaſſenheit. Das 
Tier blieb ihm treu — es hatte ſeine Fährte gefunden und 
war ihm gefolgt. Es ſollte an ſeiner Seite bleiben und 
ihn begleiten auf ſeiner Wanderſchaft. 

Wie lange es dauern würde, bis er wieder heimtehren 
konnte? 


Vergeſſen wollte er — vergeſſen! 


a von dem Enſemble der Thalia⸗Bühne, N 
1 5 


Er 


— 
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Nachllänge zu den Mißbräuchen 
in der Lodzer Zollagentur. 
24 Angeklagte e Aa ac 


Wie wir erfahren, beginnt am Montag, den 18, d. M., 
denen ee be 50 die Verhandlung des Strafprozeſſes 
gegen Beamte der Lodzer Zollagentur bei der Staatsbahn, 
die aus dem Auslande eingetroffene Warenſendungen an 
die Empfänger ohne Erhebung des Zolls herausgegeben 
haben. Der Staatsſchatz hat Hierburg) einen Schaden in 
Höhe von 60 000 Zloty davongetragen. Angellagt jind 
Beamte der Lodzer Zollagentur, drei Bahnſpediteure und 
15 Vertreter verſchiedener Firmen. Zu der Verhandlung 
wurden insgeſamt 200 Zeugen geladen. Die Verhandlung 
des Prozeſſes dürfte deshalb des angehäuften Beweismate⸗ 
rials wegen eine Woche lang die Gerichte in Anſpruch 
nehmen. (a) 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der Wohnung des Kaufmanns Isaak Guttmann 
in der Dombrowflaſtraße 41 wurde geſtern abend ein fre⸗ 
cher Einbruchsdiebſtahl verübt. Als die Familie Guttmann 
im Eßzimmer beim Abendbrot ſaß, drangen Diebe in die 
übrigen Zimmer der Wohnung ein und erbrachen die 
Schränke und Schubläden, aus denen fie verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und Schmuckſamon im Werte von 4000 
Zloky. Die Einbrecher gingen bei dem Diebſtahl jo ge⸗ 
ſchickt vor, daß die im Nebenzimmer fihenben zahlreichen 
Perſonen nichts davon hörten. Der Diebſtahl wurde erſt 
bemerkt, als die Familis Guttmann ſich zur Nachtruhe der 
eben wollte. Die von dem Diebſtahl benachrichtige Po⸗ 
izei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um bie 
frechen Diebe zu ermitteln. (a) 

Trockenſtubenbrand. 

In der Fabrik von Silberberg in der Sienkiewicz 
ſtraße 74 brach in der Trockenſtube ein Brand infolge eines 
Kurzſchluſſes aus, der ſich auf die Marenporräte ausbrei⸗ 
tete. Dem herbeigerufenen 2. und 3. Löſchzuge der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach kurzer Löſchaktion, den Brand auf den 
Entſtehungsherd zu beſchränken. Der entſtandene Schaden 
it nicht bedeutend. 


Polens Außenhandel im Dezember. 


Nach bisherigen Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes 
ſtellte ſich die Außenhandelsbilanz Polens einſchließlich der 
Freien Stadt Danzig im Dezember wie folgt dar: Ein⸗ 
Hir wurden 220 321 To. Waren im Werke von 91 076 

ill. Zloty, ausgeführt wurden 1 496 735 To. im Werke 
von 117818 Mill. Zloty. Das Sate doe betrug dent 
nach 26 742 Mill. Zloty. Im Vergleich zum Monat No⸗ 
vember verringerte ſich die Geſamtſumme des Wertes der 
Wareneinfuhr um 5960 Mill. Zloty, der Ausfuhr um 
38 354 Mill. Zloty. 

Im Vergleich zum Monat November verringerte ſich 
die Ausfuhr don Heringen um 0/9 Mill. Zloty, Rohleder 
0% Mill. Zloty, gegerbtes Leder 0,6 Mill. Zloty, Eiſen⸗ 
rohre 0,8 Mill. Zloty, Schmelzeiſen 1,3 Mill. Zloly, Gerb⸗ 
ſtoffe 1/0 Mill. Aloty, Keſſel, Apparate und Teile zur Er⸗ 
zeugung von Wärme 0,4 Mill. Zloty, Automobile 0,4 Mill. 
Zloty, gekämmte Wolle 0,5 Mill. Zloty und Baumwoll⸗ 
gärn um 0,6 Mill. Zloty. 

Die Einfuhr von Reis vergrößerte 110 um 0,4 Mill. 
Zloty, Kaffee, Tee und Kakao 0,4 Mill. Zloty, Tabak 
1,6 Mill. Zloty, Rohpelze 1,5 Mill. Zloty, Jute und Ab⸗ 
fälle 0,5 Mill. Zloty, Wolle und Abfälle 2,3 Mill. Zlorn. 

Die Ausfuhr verringerte ſich wie folgt: Gerſte 3,2 
Mill. Zloty, Weizen⸗ und Roggenmehl 0,9 Mill. Zloty, 
Srbfen 0, Mill. Zloty, Bohnen 9,7 Mill. Zloty, Bacon 
3,5 Mill. Zloty, Rauchwaren und Schinken 0,4 Mill. Zloty, 
Butter 1,7. Mill. Zloty, Eier 3,7 Mill. Zloty, Borſtenvieh 
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1,3 Mill. Zloty, Gänſe 1/8 Mill. Zloty, Blöcke, Klötzer und 
Balken, Bretter und Latten 
loty, Eiſenbahnſchwellen 1,8 Mill. Zloty, Oel⸗ 


Lan, hol 0,5 Mill. Zloty, 
08 Mill. 


ſamen 0,4 Mill. Zloty und Kohle 3,8 Mill. Zloty. 


Die Maſſenflucht aus dem Leben. 
7 Selbſtmordverſuche an einem Tage. 


Im Quellpark verübte geſtern der in Galkowek wohn⸗ 
einen Selbits 
mordverſuch. Der früher in Lodz beſchäftigte Kolodziejſli 
zog nach dem Verluſt ſeiner Ste 1 nach Galkowek, wo 
iger zu verleben ge⸗ 

dachte. In einem Anfall von Verzweiflung über ſeine 
he Not nahm er geſtern im Quellpark Sublimat 

zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Er wurde 
N einen Arzt der Mat 


hafte Geiſtesarbeiter Andrzej Kolodzieiſki 


er mit ſeiner Familie den Winter bi 
wirlſchaft 
nach Erteilung der erſten Hilfe dur« 


tungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande nach 
goszezer PER gebracht. 


r Kochanowſtiſtraße 24 mohnhafte 36jährige Miko⸗ 

laj Wilbram durchſchnitt ich en in feiner Wohnung in 
Adern an den Händen. Die. 

5 wurde von e rechtzeitig be⸗ 
# t. ereitſchaft herbeiriefen, 

der dem Lebensmüden Hilfe erteilte und ihn der Pflege der 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht die 
merkt, die einen Arzt der Rettungs 


Anverwandten überlaſſen konnte. 


Vor dem Haufe Petrikauer Straße 291 wurde geſtern 
eine bewußtloſe Frau mit ſichtbaren Zeichen einer Jodver⸗ 
Ein von ce e herhei⸗ 

lte der Lebens⸗ 
müden Hilfe und ließ fie in bewußtloſem Zuſtande nach 
einem Krankenhauſe überführen. Da bei der Frau feiner 
lei Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnte ihr Nane 


giftung aufgefunden, 
gerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft erle 


bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


in feiner Wohnung in der Nawrotſtraße 64 verübte 
der 52jährige abgebaute Büroangeſtellte Guſtav Bre.er 
einen Selbſtmordverſuch. Breier war bereits ſeit längerer 
Zeit ſtellungslos und litt mit feiner Familie äußerſte Not. 
In der Verzweiflung erhängte er ſich geſtern in ſeiner 
Wohnung an der Türklinke. Die nach Haufe zurückgekehr⸗ 


ten Anverwandten fanden ihn bereits als Leiche auf. 


Auf dem Friedhoſe in Doly verübte die Dworſta⸗ 
ſtraße 60 wohnhafte 60 jährige Florentine Langnas einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie Jodtinktur zu ſich nahm. Ein 
herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ fie in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 


überführen, 


Der 46jährige Walenty Kaluzuy durchſchnitk ſich in 
feiner Wohnung in der Pilſudſkiſtraße 37 in ſelbſtmörde⸗ 
Händen. Auf ähnliche 
Weiſe wollte ſich der Klonowaſtraße 7 wohnhafte Felfts 
Gukkowſki das Leben nehmen. In beiden Fällen würden 
die Lebensmüden mit dem Rettungswagen nach Krank a⸗ 


riſcher Abſicht die Adern an den 


häuſern überführt. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Heute Mordprozeß Karelicki. 


Der Strafprozeß gegen den 19jährigen Arje Se 
in dem 
in der Petrikauer Straße 90 (Ping⸗Pong⸗ 
Klub) den Boleſlaw Müller erſchoſſen hat, gelangt heute 
In der Vor⸗ 
unterſuchung ſuchke ſich Karelich dadurch herauszureden, 
daß er angab, in der Notwehr auf Müller geſchoſſen zu 
haben, da es ihm belannt geweſen jei, daß der ee 

teje 
Ausreden wurden jedoch durch die Nusjagen der vernomme⸗ 
nen Zeugen nicht beſtätigt. Vor allem wurde das von 
Karelicki angeführte 20 Zentimeter lange Meſſer nicht bei 
Müller vorgefunden, mik dem er angeblich Karelicht er⸗ 


Karelicki, der bekannklich am 4. November v. J. 
Sportſalon 


vor In Bezirksgericht zur Verhandlung. 


Müller ihn mit einem Meſſer überfallen wollte. 


Eine Jugendsunde 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 
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90 konnte er das? 
inerl als das Weib des verhaßten Bruders ſehen? 

„Nie, nie!“ ſchrie es in ihm auf. 

Da ſprang er empor — fort, nur weit fort von hier! 

Wieder wanderte er über Berg und Tal und ſein Hünd⸗ 
chen hinter ihm her. 

Es war eine helle Vollmondnacht. Die Wege waren 
ſilberumſäumt, über den Feldern lag der lichte, geheimnis⸗ 
volle Schimmer, auf den nachtdunklen Tannen ſchwebten 
die Nirenjchleier, die aus dem mondbeglänzten Bache 
emporzuſteigen ſchienen. 

Bertl, der über die Höhe gewandert war, hielt an einem 
knorrigen Eichenſtumpfe Raſt, ſchaute hinein in die Zauber⸗ 
pracht um ſich und hing ſeinen Gedanken nach. 

Auf einmal drangen laute Scheltrufe an ſein Ohr. Er 
ſah nach der Richtung hin und bemerkte erſt, daß ein Haus 
in der Nähe ſeines Ruheplatzes ſtand. 

„Hinaus, Dirn, haft nichts zu ſuchen da!“ erklang eine 
rohe Männerſtimme und ein Kind wurde erbarmungslos 
über die Schwelle geſtoßen, die Türe mit lautem Krache 
hinter ihm zugeſchlagen. 

Weinend kam die Kleine den Waldweg daher. Die 
Hände fuhren über die Augen, um die bitteren Tränen 


ſortzuwiſchen, langſam kam fie zur Stelle, an der Bertl ſaß. 


eee 

Der Hund wollte auffahren, doch fein Herr beruhigte 
ihn und ſprach die Kleine an. 

„Armes Dirndl, was tft vir denn geſchehen und was 
haft denn g'tan, daß fie dich hinausjagen zu fo ſpäter 
Abendſtund ?“ 

„Heut' hätt' ich fort ſollen vom Haus, weil der Bauer 
eine andre Dirn zum Holz⸗ und Waſſertragen kriegt hat“, 
ſtieß die Kleine unter Tränen hervor. „Hab' nicht gwußt, 
wohin und wo aus und bin hinaufg’ftiegen in die Boden⸗ 
kammer, um zu nächtigen. Da hat mich der Bauer gehen 
und fort hab ich müſſen.“ 

„Ja, ja, und ſtehſt jetzt auf der Straßen, weißt nicht, 
BR und wo aus, gelt, du Haſcherl“, ſagte Beril mit⸗ 
leidig. 

Das Dirndl nickte. 

„Bin ſelber einer, der Herberg ſucht“, fuhr Bertl fort, 
indem er die Kleine genauer anfah. Sie war barfuß, das 
kurze Kleid zerriſſen und beſchmutzt, wirr fiel das dunkle 
Haar herab. 

„Haſt Hunger?“ fragte Bertl und machte ſich an feinem 
Ranzen zu ſchaffen. 

„Ja, freilich, hab' heut den ganzen Tag nichts gehabt, 
weil ich unterwegs war, ( en Platz zu ſuchen.“ 

Bertl reichte ihr Brot und Rauchfleiſch. 

Das Dirndl fuhr hungrig danach und ſetzte ſich neben 
ihrem neuen Freunde auf den Boden hin, um das Ge⸗ 
ſchenkte zu verzehren. 

Im Lichtſcheine des Mondes betrachtete Bertl das Ge 
ſicht des Kindes — es war häßlich — der Körper ver⸗ 
wachſen, Hände und Füße waren ſchwach und zurück⸗ 
geblieben. 

„Ja, ja, dann freilich!“ dachte Bertl traurig. „Häßlich⸗ 
leit ift der ſchlechteſte Geleitbrief, den unſer Herrgott einem 


Dirndl mit auf die Welt geben kann.“ 
Das Kind aß hungrig weiter. Bertl ink daneben und 


em Rado⸗ 


morden wollte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Müller bei 
der Abgabe des Schuffes mit dem Geſicht von Karelich ab⸗ 
gekehrt ſtand und daher dieſen nicht überfallen haben 
konnte. Außerdem wurde ſeſtgeſtellt, daß Karelicki an dem 
Mordtage mit 18 Anhängern in dem Sportſalon erſchienen 
war, während Müller nur in Begleitung von zwei Män⸗ 
nern erſchienen war, die vollſtändig unbewaffnet waren. 

Der Angellagte Kaxelieki 1 I bereits vor der 
Mordtat durch ein angriffsluſtiges Weſen hervor und rem⸗ 
pelte oft feine Gefährten an und bedrohte fie mit Meſſe⸗ 
oder Revolper. So konnte während der Unterſuchung ein 
derartiges Auftreten Karelielis im Sienkiewicz⸗Park am 
30. Januar v. J. und in den Sälen der Philharmonie feſt⸗ 
gestellt werden, wo er während eines Tanzvergnügens bes 
Sportvereins „Maklabi“ einen Gegner mit einem Revo“ 
ver bedrohte. (a) 


ſter Falſchmünzer. Er nahm die ganze Schuld 
5 auf ſich. 


Im Oltober v. J. tauchten in Lodz und ber e 
zahlreiche ſalſche 2- und 5⸗Zlotymünzen auf. Die Unter⸗ 
0 ungspolizei nahm Nachforſchungen nach den Falſch⸗ 
münzern auf und konnte feſtſtellen, daß die ſalſchen Mün⸗ 
en in der Wohnung der Sophie Andrzeſezak in der Szara⸗ 
aße hergeſtellt werden. Die Andrzeſczak war bie Ge⸗ 
liebte eines Franciszek Pabinfti, der ſich mit der get 
lung der Münzen befaßte und feine Werkſtatt zur erber⸗ 
ung vor der Polizei nach ihrer Wohnung übertragen 
jatte, Bei einer am 15. Oktober v. J. in der Wohnung 
der Andrzeſcgak vorgenommenen Durchſuchung wurdef 
Formen zur Herſtellung von 2 und 5⸗Jlotymüntzen ſowie 
einige bereits hergeſtellte Falſifikate borgefunden, Die 
ſeſtgenommene Andrzejczak gab während ihrer Vernehmung 
an, daß die Formen und andere zur Herſtellung der Mün⸗ 
zen notwendige Gegenſtände ein Staniſlaw Pab e· 
bracht hat, der ein Sohn ihres Geliebten Franciszek Pa⸗ 
binſti ift, der allein die falſchen Münzen hergeſtellt hade. 
In der Wohnung des Pabinſti wurden ebenfalls einige 
falſche 2⸗ und 5⸗Zlotymünzen vorgefunden. Gegen die 


jährigen Franciszek Pabinſki, den 17jährigen Stanislaw 
Pabinſti und die 32jährige Sophie Andrzeſezak wurde ein 
Strafverfahren eingeleitet. 

Geſtern hatten ſich die drei Angeklagten vor dem Mes 
zirksgericht zu verantworten. Frandiszef Pabinſti geſtand 
bor Gericht feine Schuld ein und erklärte hierbei, daß er 
die falſchen Münzen ſelbſt hergeſtellt und auch ſelbſt vor⸗ 
breitet habe. Die ihm von ſeinem Sohn und jeiner Ge⸗ 
liebten hierbei erwieſene Hilfe ſei nur auf den von ihm 
ausgeübten Zwang zurückzuführen. Der Angeklagte dat 
um Freiſprechung ſeiner Mitangellagten, damit fie nicht 
für ſeine alleinige Schuld leiden ſollen. 

Das Bezirksgericht ſchenkte den Ausſagen des Ange⸗ 
klagten Franciszek Pabinſti Glauben und verurteilte ihn 
wegen Falſchmünzerei zu 4 Jahren ſchweren Gefängniſſes, 
während die Mitangeklagten Staniſſaw Rabinjfi und 
Sophie Andrzejczak freigeſprochen wurden. (a) 


Die Tragödie einer jungen Mutter. 

Vor dem Bezirksgericht Hatte 16 gelen die 24jäh⸗ 
rige Einwohnerin von Kutno Viktoria Wojnowꝛſka der Er 
mordung ihres neugeborenen Kindes u verantworten. Der 
Anklageakt entwirft ein trauriges Sittenbild. Vor zwei 
Jahren verheiratete ſich die e mit dem Hermaun 
Wojnowſki, der ein nokoriſcher Trinker und Faulenzer iſt. 
Die Ehe war ſehr unglücklich, da Wojnowſki feine Frau 
vernachläſſigte und nicht für den Unterhalt des Hausſtandes 
jorgte. Schlegl verließ er ſeine Frau noch vor der 
Geburt des erwarteten Kindes und zog nach 19170 Nach 
der Geburt eines Mädchens begab ſich die Angeklagte am 
10. Oktober v. J. nach Lodz und warf ihr Kind in den 
Scheiblerſchen Teich in der Przendzalnianaſtraße und 
ſetzte ſich dann gänzlich gebrochen auf eine Bank in der 


dachte nach, wie er dem Haſcherl helfen könne — dabel 
vergaß er ſein eigenes Leid. 

Waſſer und Holz tragen? Dazu war es zu ſchwach, 
darum hatte es ja der Bauer fortgegeben. 

„Was kannſt denn fonft noch?“ fragte der Bertl. 

Das Dirndl ſchob die Achſeln in die Höhe. 

„Wie heißt denn?“ wollte der Burſche ſerner wiſſen. 

„Huſele nennen ſie mich.“ 

„Haft Vater und Mutter?“ 

Das Huſele ſchaute den Bertl verſtändnislos an, abel 
fdjikttelte es den Kopf. 

„Jetzt wird mir nichts andres übrig bleiben, als für 
das Haſcherl eine Unterkunft zu ſuchen und für es zu 
ſorgen“, dachte Bertl. Damit ſtand er auf, um weitere 
zugehen und deutete dem Dirndl an, mitzukommen. Flock 
trippelte mit geſpitzten Ohren hinter den beiden her. 

Hatten nicht weit zu gehen, die Drei, ſtand ein Gaſt⸗ 
haus an der Straße, ein Tannenreiſigkranz hing als Schild 
vor dem Tore. 

In der Gaftftube war noch Licht und Bertl trat mit 
Huſele ein. 

„Gibt's für uns noch was zu eſſen?“ fragte er. 

„Hab' grad noch ein Stückl Fleiſch im Haufe und ge 
röſtete Kartoffeln dazu, eine warme Suppe kann ich auch 
noch richten“ ſagte die Wirtin, indem fie geſchäftig hinaus⸗ 
eilte, um das Verlangte zu bereiten. 

Huſele hatte ſich ängſtlich in den äußerſten Winkel der 
Bank zurückgezogen, um von den paar Gäſten, die in der 
Stube waren, nicht geſehen zu werden. 

Bertl achtete nicht darauf. Er ſprach mit einem Bauern, 
der neben ihm am ſelben Tiſche ſaß. 

„Ja, g'wiß its wahr, der Wieſenbauer im Wald⸗ 
viertel braucht einen Oberknecht, wird froh ſein, wenn er 
einen ſolchen kriegt, wie du einer biſt.“ 


(Foriſetzung folgt.) 


hierauf verhafteten Falſchmünzer, und zwar gegen den 37, 


. (Beiblam 
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Mege des Teiches, wo ſie zwei Stunden ſpäter aufgefunden 
wurde. 


Vor Gericht war die Angeklagte geſtändig und gab zu 
ihrer Verteidigung an, daß fie die Tat aus Verzweiflung 
. habe) da fie ihr Mann verlaſſen und fie nicht das 
Elend des Kindes 11 lonnte. Das Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte die 2 jährige Viktoria Wojfnowſka zu 1 Jahr und 
8 Monaten Gefängnis. (a) 


3 Jahre Gefängnis für einen unverbeſſerlichen Dieb. 

Der bereits mehrſach wegen verſchiedener Diebſtähle 
vorbeſtrafte 30jährige Boleſlaw Malinowfki hatte ſich ge⸗ 
ſtern vor Gericht deswegen zu verantworten, daß er am 
16. April v. J. in einem Wagen der Straßenbahn der 
Linie 7 einem Oswald Prochowſki den Geldbeutel geſtoh⸗ 
len hat. Das Stadtgericht verurteilte Malinowͤſki zu drei 
Jahren Gefängnis. (a) 


Kunft. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Die Nachmit⸗ 
tagskonzerte des Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters er⸗ 
freuen ſich eines ſtets wachſenden Erfolges, wobei die Kon⸗ 

irtdireltion für reiche Abwechſlung und hervorragende 

oliften Sorge trägt. Das nächſte Nachmittagskonzer: 
das am lommenden Sonntag, den 17. d. Mts., nachmit⸗ 
tags um 3.30 Uhr ſtattfinden und unter der Leitung des 
wohlbekannten Dirigenten Walerjan Berdſajew ſehen 
wird, bringt 1 3. Sinfonie „Eroica“. Der Soliſt 
dieſes Konzerts Mieczyſlaw Fliederbaum wird das beliebte 
Violinkonzert von Tſchaikowfti mit Orcheſterbegleitung zur 
Ausführung bringen. 

Vom Inſtitut für Kunſtpropaganda. Dieſer Tage 
wurde im Inſtitut für Kunſtpropaganda im Sienkiewiez⸗ 
Park die Allsſtellung von Arbeiten Lodzer Maler eröffnet, 
die ſich eines ſehr guten 1 erfreut und ſtark beſucht 
wird. Es ftellen 31 Lodzer Maler aus, deren Werke ſehr 
viel Intereſſantes bieten. Die Ausſtellung iſt täglich von 
11 bis 21 Uhr geöffnet. 


Sport. 


Ein polniſcher Sportklub in Berlin. 

Unter dem Namen Pekaes iſt in Berlin ein polniſcher 
Sportklub gegründet worden, der in dieſem Jahre in der 
Berliner Fußballmeiſterſchaft der B⸗Klaſſe bei zwölf Ver⸗ 
einen den vierten Platz errang. Vorſitzender dieſes Klubs 
it ein gewiſſer Mikolajezyk. 


Ottawa in der Schweiz. 

Die kanadiſche Ottawa⸗Mannſchaft gaſtierte am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in der Schweiz und brachte zwei Tref⸗ 
fen zum Austrug. Gegen eine Schweizer Nakionalmann⸗ 
ſchaft gewannen die Kanadier 3:1 (1:0, 0:0, 2:0), — 
Ein am Vortage vorgeführtes Spiel n eine Züricher 
Se gewannen bie Gäſte mit 4:1 (3:1,0:0, 


Die Wiener Kunſtlaufmeiſterſchaft 
der Herren gewann Herr Schäfer mit der Platzzifſer 5, 
Note 17 und 199,7 Pune vor Hartmann⸗Wien. ; 


Tödlicher Boxunfall. 
Einen tragiſchen Abſchluß fand am Sonntag im Rah⸗ 
men einer Bokkampfveranſtaltung in Berlin der Kampf 
tilhen Kaul (Poſtſportverein) und Rutkowfli (Teutonia). 
In der zweiten Runde wurde Kaul ſchwer zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und ſchlug dabei mit dem Kopfe ſo unglücklich auf, 
daß er wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus ſtarb. 


Aus dem Reiche, 


Jurcht hat große Augen. 


Auf dem Polizeipoſten in Krzywiec, Kreis Turek, er⸗ 
ſchien vorgeſtern der Kaufmann aus Poddembice Rubin 
Szymer und brachte zur Anzeige, er ſei auf dem Heimwege 
in einem Walde in der Nähe des Dorfes Grzymlowa Wola 
von einigen mit Aexten bewaffneten Banditen überfallen 
worden. Eine ſofort nach dem Orte abgeſandte Polizei⸗ 
ve begegnete 5 Waldarbeitern, die mit ihren Merten 
rieblih von der Arbeit aus einem Walde des Gules 
Grzymkowa Wola heimlehrten. Die Arbeiter führten auch 
den von Szymer verlaſſenen Wagen und das Pferd mit 
I Wie es ſich erwies, haben die durch den Wald heim⸗ 
ehrenden Arbeiter Szymer von weitem angerufen, um mit 
ihm ein Stück des Weges fahren zu können. Der allein 
durch den Wald fahrende Kaufmann glaubte nun, daß ihn 
die Arbeiter überfallen wollen und ließ Pferd und Wagen 
im Stich und ergriff eilig die Flucht, um den angeblichen 
Ueberfall auf den Polizeiposten zu melden. Gegen Szynter 
15 die Polizei daraufhin ein Ska beſahten wegen Irre⸗ 
führung der Polizei eingeleitet. (a) 


Wahnſinniger ermordet die Mutter 
und den Bruder. 


In einem Wahnſinnsanfall hat der Geiſteskranke Jan 
Gorla im Dorfe Cejkinie im Wilnagebiet ſeine Mutter 
Jadwiga mit der Dunggabel niedergeſtochen, ſo daß fie auf 
der Stelle tot war. Nach dieſer Bluttat verſuchte der Mör⸗ 

der auf den Hof zu fliehen, wo ſich ihm aber fein Bruder 
Dominik entgegenſtellte. Auch dieſen durchbohrte er mit 


der Gabel, und als der Schwerletzte um Hilfe zu rufen bes 


gann, verſetzte ihm der Wahnſinnige einen jo heftigen 
Schlag auf den Kopf, daß er kot zu Boden stürzte. Als 
auf die Hilferufe des ſterbenden Bruders Nachbarn herbei⸗ 
eilten, um den Wahnſinnigen zu entwaffnen, verletzte er 
auch dieſe ſchwer, worauf es ihm gelang, in den nahen 
Wald zu fliehen. Die von der Bluttat benachrich 
Polizei und das Grenzſchuzkorps veranſtalten eine Stre 
nach dem Verbrecher, haben ihn aber bis jetzt nicht auf⸗ 
gefunden. 


Konſtantynow. Lolaleröffnung der DoS A P 
Ortsgruppe Konſtantynow, Schon lange emp⸗ 
fand es die hieſige Ortsgruppe der DS Ap ſehr 0 
lich, daß ihr keine entſprechenden Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, um darin eine breitere Tätigkeit aufneh⸗ 
men zu können. Zwar beſaß die Ortsgruppe ſeit ihrem 
Beiteten ein Lokal, welches aus Dachſtube beſtand. Dieſes 
Lokal erwies ſich als zu klein und, da die 1 Orrs⸗ 
gruppe eine Jugendgruppe beſitzt, deren Sportſektion im 
Winter eifrig tätig iſt, war es für dieſen Zweck unge⸗ 
eignet. Aus dieſem Grunde ſah ſich die Verwaltung der 
Ortsgruppe genötigt, für die Mietung eines geeigneten 
Lokals Sorge zu tragen. Dieſe Bemühungen erwieſen ſich 
bisher als erfolglos, da kein entſprechender Raum ausfin⸗ 
dig gemacht werden konnte. Da die Mitgliederzahl letztens 
beſenbers ſtark angewachſen iſt, ſtellte ir die Schaffung 
eines größeren Lokals als unabwendbare Notwendigkeit 
heraus. Es gelang der Verwaltung, ein entſprechendes, 
ſehr geräumiges Lokal in der 11:90 Liſtopada⸗Straße 16 
ausfindig zu machen. Dieſes Lokal wurde gemietet und 
darin entſprechende Renovierungen durchgeführt. Ara 
Sonnabend, den 16. d. Mts., wird die feierliche Eröffnung 
dieſes neuen Lokals vorgenommen werden. 

— Bücherei, Auf Bemühen der Ortsgruppe wurde 
hier eine Bücherei eröffnet, die den leſefreudigen Mitg:ter 
dern für das geringe Entgelt von 50 Groſchen monatith 
zur Verfügung ſteht. Die Bücherei beſitzt zahlreiche aktuelle 
Werke der hekannteſten modernen Schriftſteller. Die Un⸗ 
terhaltungsliteratur iſt ebenfalls ſehr ſtark vertreten. Für 
die Jugend beſteht eine ſpezielle Abteilung von Jugend⸗ 
chriften. Auch Nichtmitgliedern ſteht dieſe Bücherei zur 

erfügung. Es ſollen auch noch beſondere Leſeabende ver⸗ 
anftaltet werden, jo daß ein ſtarkes Inkereſſe für die erſte 
Bücherei auf dem Boden unſerer Stadt zu erwarten iſt. 


Petrikau. Die feindlichen Nachbarn. Im 
Dorfe Milowice, Kreis Petrikau, wohnen die Landwirte 
Kazimierz Glowacki und Jan Nieporenta in der Nachbar⸗ 
ſchaft. Nieporenta ftrengte vor einiger Zeit gegen feiner 
Nachbarn einen Prozeß wegen eines an der Grenze der 
beiden Wirtſchaften gelegenen Landſtreifens an, den dieſer 
angeblich unrechtmäßig in Beſiz genommen haben ſollte. 
Der Prozeß zog ſich längere Zeit, bis ſchließlich die Gerichte 
feſtſtellten, daß der ftrittige Landſtreifen zu Glowacki ge⸗ 
hört. Der Kläger Nieporenta wurde zur Tragung der 
Gerichtskoſten im Betrage von 1200 Zloty verurkeilk. Von 
dieſer Zeit an ae zwiſchen beiden Nachbarn erbitterte 
Feindſchaft. Unlängſt wurde Glowaekt wegen Verleun⸗ 
dung ſeines Nachbarn zu 3 Wochen Haft verurteilt. Nach 
Verbüßung der Strafe beſchloß er an Glowacki Rache zu 
nehmen. Dieſer Tage lauerte er dem vom Felde heimkeh⸗ 
renden Glowacki mit einer Axt bewaffnet auf und verſetzte 
ihm einen Schlag gegen den Kopf, worauf er die Flucht er⸗ 

ciff. Der ſchwerverletzte Glowacki wurde in bewußkloſem 

Zuſtande aufgefunden und nach einem Krankenhauſe über⸗ 
führt. Den Jan Nieporenda verhaftete die Polizei und 
leitete gegen ihn ein Strafverfahren wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung ein. (a) 

Warſchau. Verhaftun eines Apothe⸗ 
lers wegen Ranch g kfthandels Vor einigen 
Tagen verhaftete die Polizei einen gewiſſen Faber und 
Olechnowſti, die ſich mit Rauſchgifthandel beſaßten. Sie 
wurden längere Zeit beobachtet und die Polizei konnte ſeſt⸗ 
ftellen, daß ſie das Gift: Kolain, Heroin, Morphium im, 
meiſtenteils in der Konditorei von Wisniewski an der Ecke 
Zorawia und Marszalkowſka abſetzten. Ferner wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Rauſchgiſttransporte über Danzig an⸗ 
lamen, doch war es laſige Zeit unbekannt, an wen die 
Sendungen in Warſchau gerichtet waren. Erſt vorgeſtern 
wurde feſtgeſtellt, daß das Rauschgift an den Apothelen⸗ 
beſitzer Michelis geſandt wurde, der es dann an die Händler 
abſetzte. Michelis wurde ſofort verhaftet. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Rezitationsabend im Chriſtl. Commisverein. Heute, 
Donnerstag, den 14. d. Mts, pünktlich um 9 Uhr abends, 
wird die beliebte Vortragskünſtlerin Frl. Gertrud Schwarz 
aus Berlin ihren ſchon mehrmals angemeldten Vortrag 
halten. Wir hoffen, daß die geſch. Mitglieder mit ihren 
Angehörigen ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte dies 
ſen intereſſanten und genußreichen Abend recht zahlreich 
beſuchen werden. 

Eſperanto⸗Kurſe. Die Verbreitung der Eſperanto⸗ 
ſprache nimmt von Tag zu Tag immer 5 ju. Dies iſt 
einerſeits dem Umſtand zuzuſchreiben, daß ſie ſehr leicht 
erlernbar iſt und anderſeits, daß der Wunſch der Menſch⸗ 
jeit, ſich in einer Sprache verſtändigen zu können, immer 
ſtärker wird. Das beweiſt die Einführung der Eſperanto⸗ 
ſprache ſeitens vieler Staaten als Pflichtfach in den Schu⸗ 
len ebenſo wie der Gebrauch der Eſperantoſprache ſeitens 
der Politiker, Wiſſenſchaftler und Fachgelehrten auf den 
Kongreſſen und end in letzter Zeit. Es er⸗ 
übrigt ſich daher, beſonders darauf hinzuweſſen, daß die 
Kenntnis der Eſperantoſprache bald für alle Menſchen, bo⸗ 
ſonders aber für den Kaufmann, nicht nur von Bedeutung, 
ſondern direkt unerläßlich ſein wird und ſomit ſollte es nie⸗ 


mand verſäumen, an dem billigen, nur 20 Zloty koſtenden 
Eſperanto⸗Kurſus, der denmächſt im Chriſtl. Tommisverein 
z. g. U., Koseluszko⸗Allee 21, ſtattfinden und 3 Monats 
dauern wird, teilzunehmen. Der Erfolg dieſes Kurſas 
wird garantiert. Zur Teilnahme an demſelben iſt jeder, 
ob Mitglied oder Nichtmitglied, berechtigt. Anmeldungen 
werden im Sekretariat des Vereins von 10 bis 14 und von 
17 bis 20 Uhr täglich entgegengenommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 14. Januar 1932. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.) 

12.10, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 12.35 Schulfunk, 
15.50 Kinderſtunde, 16.20 Franzöſiſcher Unterricht, 17.10 
Vortrag: Warum liebe ich Rumänien, 17.55 Kemmes⸗ 
konzert, 18.50 Verſchiedenes, 19,45 Preſſe, Berichte, 20 
Feuilleton: „Perpetuum mobile“, 20.15 Europchſches 
Sa 22 Literariſches Feuilleton, 22.15 Nach achten. 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 fü, 418 M.). 

11.15 und 14 Konzert, 16.30 Mozart⸗Sinfonien, 17,30 
ne, 18.15 Chorgefünge, 19.30 Oper: Vert 
ert“, 22.30 Tanzmufik. 

Langenberg (635 155, 472,4 m.). 

7.05, 13.05 und 17 Konzert, 12 und 14.30 15 latten, 
15.50 Kinderſtunde, 20 Abendmuſik, 21 Hörſpiel: „Der 
zomeranzendieb“, 22.45 Beim Sechstagerennen, 23.10 
Jachtmuſftk. 

Rönigemufterhanfen (983,5 103, 1635 N). 

12.05 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 15 finder 
ſtunde, 20.30 Europäiſches Konzert, 22.30 Tangmufit, 

rag (617 183, 487 I.) 

11 und 12.25 Schallplatten, 12,35 Dr 
Violinkonzert, 16.10 Konzert, 17.35 
19.20 Blasmuſik, 20.30 
Konzert. 

Wien (581 kz, 517 K 
11.30 und 15,30 Konzert, 12,40 und 13.10 Schallplatten, 
1955 Kinderſtunde, 17 Schallplalten, 19.25 Voltsfümli 
liches Konzert, 21,10 Hahdns Streichquartette, 22.15 
Tanzmuſik. 


Europäiſches Nationalkonzert aus Belgrad, Lublana und 
Zagreb. 


ſterkonzert, 15,30 
inder musizieren, 
uropäiſches Konzert, 22.20 


Am heutigen Donnerstag um 20.15 Uhr übertragen 
die polniſchen Sender das europäiſche Nationalkonzert aus 
Belgrad, Lublana und Zagreb. Serbien iſt mit einer 
Kammerkompoſttion von Kriſto Odak, einem Schüler des 
Prager Meiſters Vitelſlaw Nowak vertreten. Slovenien 
wird den Kennern der Muſikgeſchichte in Erinnerung brin⸗ 
gen, daß der berühmte Meifter des 16. Jahrhunderts Ja⸗ 
opus Gallus ein gebürtiger Slovene war und eigentlich 
Ilab Petelin hieß und aus Rybnie in Krain ſtammle 
Der Lublaner Chor „Glasbena Makica“ führt von neueren 
Meiſtern Werke von Förſter, Lajovac, Oſtere, Adamic und 
Hubad aus. Zagreb ehrt feinen Meiſter Ivan Zajeow, 
den Begründer der Zagreber Oper und Autor mehrerer 
Bühnenwerke. 


C ³˙¹mꝛ¹ꝛAAA ² AA 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 16. Januar, 7 Uhr abends, im Lolale 
Paal 100 Sitzung des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden er⸗ 
ſucht dafür zu ſorgen, daß ſämtliche Mitglieder des Rates 
erſcheinen. Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Slid, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 14. 
han 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 

ung. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 15. Januar, um 7 Uhr abepds 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme der Vertrauensmänner 
und der Rebiſtonskommiſſion. 

Lodz⸗Rord, Polna 5. Donnerstag, den 14. d. Mts., 
6.30 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens 
männern und der Reviſionskommiſſton. 

Nomo-Zlotno. Donnerstag, den 14. Januar, 7 Uhr 
abend, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Revi⸗ 
ſionskommiſſion. 

Ruda⸗Pabianjela. Sonnabend, den 16: Yarıızır, Bir 
ſtandsſitzung. 


u. u. K. 
Abteilungsverwaltung Lodz. 


x Sonnabend, den 16. Januar, 7 Uhr abends, in der Po- 
trikauer 109 Sitzung der Verwaltung der Abteilung Lodz, 
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Wie ſieht's in Nußland aus? 


Eindrüde eines reichsdeutſchen Metallarbeiters. 


Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht einige 
Schilderungen des Genoſſen Hermann Erny, der fünf 
Monate — Mai bis November 1931 — in Rußland 
gearbeitet hat. 


Ein Mannheimer Arbeiter fährt nach Rußland. Dun) 
Polen, deſſen Boden noch die Spuren des Weltkriegs trägt: 
durch abgeholzte Wälder, Drahtverhaue, noch nicht einge⸗ 
ebnete Schützengräben — geht die Reiſe. An der ruſſiſchen 
Grenze großer Triumphbogen mit der Aufſchrift: „Wir 
grüßen euch alle, Werktätige aus dem Weiten, der Kom⸗ 
munismus wird alle Grenzen verwiſchen.“ Die Worte 
find vielverſprechend, und die roten Fahnen imponieren 
immer einem Proletarier. Noch eine Strecke — und dann 
kommt Moskau. Zuerſt überraſcht der Bahnhof mit den 
rieſigen Menſchenmengen, die dort mit Hab und Gut ga⸗ 
gern. Dann bekommt man Einblick in die wachſende koloſ⸗ 
ſale europäiſch⸗aſiatiſche Stadt. Fieberhafte Straßenbe⸗ 
wegung, die bis zum Platzen überfüllten Straßenbahnen, 
ſonſt — vor allem in der Architektur — das bunte Gemisch 
von Neuem, Europäiſchem und Altem, Aſiatiſchem: große 
moderne Gebäude, wie man ſie in Berlin oder Hambucg 
ſehen kann inmitten alte queren Gäßchen. Das Alte üb. 
wiegt entſchieden, das Neue ift nur eingebaut und fieht wie 
Inſeln im Meer aus. Aber gebaut wird viel, in 
zaſendem Tempo; allerdings werden in erſter Reihe Be⸗ 
triebs bauten, nicht Wohnhäuſer errichtet. Die Wohn⸗ 
bedürfniſſe werden weit hinter die Induſtrialiſierungsbe⸗ 
dürfniſſe geſtellt. Soweit man Häufer baut, baut man. 
modern, etiva nach dem berühmten Wiener Muſter. Das 
tt jedenfalls nur ein Tropfen auf den heißen Stein: das 
Wohnungselend iſt ſehr groß. Aber darüber 
noch ſpäter. 

Die neuen Menſchen auf Moskaus Straßen paſſen 
Außerlich wenig zu den neuen Bauten. Die außerordent⸗ 
lich ärmliche, dürftige Kleidung fällt auf. Man ſieht viele 
Leute mit Baſtſchuhen, mit der Lumpenumhüllung auf den 
Füßen. Das find meiſtens die vom flachen Lande konm⸗ 
menden Saiſonarbeiter, fie beſtimmen aber in gewiſſem 
Grade das Bild der Straße. Ausgezeichnet gekleidet ſind 
die Militärs, gut — die höheren Somjetbeamten, man ſicht 
auch viele luxuriös gekleidete Frauen, Ruſſinnen, auch Aus⸗ 
länderinnen, in prächtigen Pelzen. Das 10 die Ungleich⸗ 
heit im Straßenbild der Sowjetſtadt, fie iſt an ſich we⸗ 
niger ausgeprägt als bei uns, aber heuer witkt ſie ſtärker, 
beinahe beleidigend, angeſichts der unerhörten Aermlichkeit 
des Maſſenlebens. Uebrigens die Militärs — davon fieht 
man viele und oft, in allen Waffenarten und Uniformen, 
Das Aufgebot an Heeresmacht iſt ſehr groß. Auf einen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter, der die kommuniſtiſche 
Kriegsdenkweiſe nicht teilt, wirkt das nicht ſehr erhebend. 
Noch peinlicher wirkt aber die Militariſierung der 
Zivilbevölkerung. Was kann auf den großen 
Plätzen Moskaus ſehr a Arbeiter, vor allem Axbeiterjus 
gend, ſehen, die, bewaffnet, durch die Militärs exerzier! 
werden. 

Ergreifend wirkt in Moskau die Straßenpropa⸗ 

gende. Sie bringt die höchſte Steigerung der Ueber⸗ 
zeugungskunſt. Plakate, Bilder, ſtatiſtiſche Tabellen über 
und zum Fünfjahresplan bedecken buchſtäblich die Straßen, 
laſſen einen nie mit ſich ſelber allein, beeinfluffen auf das 
ſtärkſte. Der Fünfjahresplan und ſeine Parolen wirken 
unmittelbar von der Straße her. Ununterbrochen berich⸗ 
ten darüber auch die Laulſprecher. Dieſer Aufwand an 
ſeſchickten Popagandamitteln findet einen bildhaften, pn 
ſtiſchen Ausdruck Der Kapitalismus kennt nur Geſchäfts⸗ 
reklame, hier ſieht man aber Propaganda als ein Stiick Er⸗ 
ziehung. 

Wenn man von der poſitiven Seite des Moskauer 
Lebens ſpricht, jo gehört dazu neben der großen Bautätig⸗ 
keit, dem Kampf um die neue Technik und der Schaffens 
Die Muſe 
ſind prächtig. Nur die Bilder ſtammen von den alten 
Zeiten her, aber ſte ſind umgeordnet, nach den Epochen, 
züſammengeſtellt. Man kann z. B. die ruſſiſche Geſchichte 
in ihren Hauptereigniſſen im Bilde erblicken. Nie werde 
ich die hiſtoriſchen Bilder der großen ruſſiſchen Malers 
Riepin vergeſſen. Die ungezählten Mufeen und Bilder⸗ 
galerien ſind Burcfehnittfih gut beſucht, die Führung iſt 
kadellos. Aber den größten, den gewaltigſten Eindruck Sat 
auf mich die Beſichkigung eines poi en Mu⸗ 
ſeums gemacht. Jawohl, eine revolutionshiſtoriſche An⸗ 
ſtalt — das Muſeum der Geſellſchaft der ehemaligen poli⸗ 
tiſchen Strafgefangenen, der „politiſchen Buspihäusfer". 
Da ſieht man den Leidensweg der ruſſiſchen Revolutionäre, 
da verſteht man, wenn man die Modelle dieſer Zuchthaus⸗ 
zellen und die Hinrichtungsſzenen ſieht, wie die Generation 
der heldenhaften Revolutionäre geſtählt wurde, die den Za⸗ 
rismus geſtürzt hat. Allerdings die Bolſchewiſten waren 
in jener Zeit in der Minderheit dabei, und heute ſitzen in 
denſelben Zellen die tapferen ruſſiſchen Sozialiſten, die auf 
ihre Ueberzeugung nicht verzichten wollen. Dieſes gewal⸗ 
tig wirkende Muſeum ſcheint aber auf das Moskauer Publi⸗ 
kum keine beſonders anziehende Kraft auszuüben: denn ich 
war in jener Stunde der einzige Beſucher. 

Man muß ſehr vorſichtig ſein dem gegenüber, was die 
Ausländer von Somjetrupland erzählen und berichten. 
Denn man darf nicht vergeſſen, die Ausländer bilden in 
Rußland eine Art der bevorzugten Gemeinſchaft. Sie ſind 
die Beſitzer des Zauberſtabs — der Goldvaluta. Sie haben 
die Goldwährung, und in Rußland herrſcht das Inflations⸗ 
geld. Der Ausländer, der nur etwa Valuta hat, und das 


find alle, fühlt ſich in der Sowjetunſon wie ein reicher Ame⸗ 
rikaner mit vielen Dollars in Deutſchland während der 
Inflation. Alles ſteht ihm zur Verfügung. Er muß viele 
gute Eindrücke mit nach Hauſe nehmen und möglichſt viel 
Valuta im Lande laſſen. Der ausländiſche Ingeniur, An⸗ 
geſtellte oder Arbeiter braucht nicht oder nur in beſchränk⸗ 
tem Maße ſich an den freien Markt zu wenden, der unge 
heuer teuer — wegen der Inflationspreiſe — iſt. Er kann 
die allernotwendigſten Lebensmittel in beſonderen Genoſ⸗ 
ſenſchaftsläden für die Ausländer kaufen, wo er in ruſſi⸗ 
ſcher Währung und viel billiger als auf dem freien Markt 
bezahlt. Sonſt ſtehen ihm die Valutaläden zur Verfügung, 
wo er alles in der ausländiſchen Währung kaufen kann, 
auch teuerfte und ſeltenſte Dinge: man findet dort die al⸗ 
lerbeſten ſranzöſiſchen Parfüms, teuerſte engliſche Leder⸗ 
waren, ruſſiſchen Kaviar uſw. An der Schwelle dieſer Lu⸗ 
xusläden hört das ſtrenge Sowjetregime auf. Man kaun 
nun wohl verſtehen, warum die hungrigen, zerlumpren 
Leute draußen mit unwillkürlicher Gier auf die koſtbar 
Dinge in den Schaufenſtern und mit Haß auf die feiten 
Verbraucher dieſer Herrlichleit, die ein⸗ und ausgehen, 
blicken. 

Die Ausländer laſſen allerdings in Moskau Geld ge⸗ 
nug. Ich habe für das beſcheidenſte kleine Zimmer im Ho⸗ 
tel 25 Mark pro Tag bezahlt, und der beſcheidene, auf alles 
Notwendigſte beſchränkte Lebensunterhalt eines ausländi⸗ 
ſchen qualifizierten Arbeiters beträgt etwa 60 Mark pro 
Tag. Aber wie beſcheiden der Ausländer dort auch lebt, 


im Vergleich mit den Lebensbedingungen der ruſſiſchen Be⸗ 
völkerung treibt er eine Luxusexiſtenz. Deshalb iſt er auch 
kein zuverläſſiger Zeuge, weil er ein anderes Leben führ: 
als der ruſſiſche Arbeiter und Bauer. Nicht nur weil die⸗ 
fer Ausländer die Sprache des Landes gewöhnlich nich! 
kennt, was viel wichtiger, er kennt auch die Leiden bes 
Landes nicht. Die bürgerlichen induſtriellen Journalisten 
— für dieſe Herren geht es um Profit oder um die interel⸗ 
sante“ ſpannende Berichterſtattung — geben in Rußland 

ieſengelder aus und ſehen auf Leiden und Entbehrungen 
des ruſſiſchen Arbeiters von oben herab. 


Aber auch die deutſchen Kommuniſten, die Teilnehmer 
an den unzähligen Delegationen uſw. Dieſe ſauſen wohl 
verpflegt und wohlbehütet in den D⸗Zügen durch das Rie⸗ 
ſenland hindurch, beobachten das Land als Reiſe 
Touriſten, bleiben die ganze Zeit in der kommu 
Umgebung, ſehen nur das, was ihnen gezeigt wird, un 
kommen in wenigen Wochen als „Rußlandkenner“ zur 
Sie kennen die rieſigen phyſiſchen Anstrengungen 
ſchöpften, ſchlecht ernährten ruſſiſchen Arbeiters nicht, 
die dünne Kohlſuppe des ruſſiſchen Bauern auch nicht 
können deshalb am allerwenigſten als zuverläſſige Ze 
betrachtet werden. 

Nein, über Rußland kann wahrheitsgemäß nur der 
berichten, der monatelang, ohne Führung, ohne Kontrolle 
und äußere Beeinfluſſung Schulter an Schulter mit ven 
ruſſiſchen Arbeitern in der Werkſtatt ſtand, ihr Alltagsleben 
beobachtet und mit ihnen gelebt hat; wer das dürf, 
ſchwere Los der ruſſiſchen Bauern nicht als Reiſender, ſon⸗ 
dern als neben ihm arbeitender Werktätiger aus näher 
Nähe geſehen hat, Man muß na ußland als einfacher 
Arbeiter, nicht als Gaſt der ruf n Regierung gehen, 
dazu noch als ein Menſch ohne eullappen und ohn 
Voreingenommenheit. 


Das Grauen unter der Erde. 


Ein neretieter Bergarbeiter ſchildert fein ſchreuliches Erlebnis. 


1 


Nach 140 Stunden Tobesbangen glücklich gerettet. 
Der gerettete Bergmann Paul Nowak (links) im Knappſchaftslazarett in Beuthen. 


Von den 14 Bergleuten, die auf der Karſten⸗Zentrum⸗Grube bei Beuthen in einer Tiefe von 700 Meter 140 Stunden 
lang eingeſchloſſen waren, find nach aufopferungsvoller Arbeit der Rettungsmannſchaften bisher ſieben lebend ge⸗ 
borgen worden. . 


Der Führer der ſieben geretteten Bergarbeiter, Adolf 


der Lampe den Kopf einzuſchlagen. Nach den erſten Tagen 


Slama, gab einem Berichterſtatter eine erſchütternde Schil- der Verzweiflung 


derung über ſeine und ſeiner Kameraden Erlebniſſe in dem 
eingeſtürzten Bergwerk. Slama erzählt: 


„Ich wollte gerade ein Waſſerrohr ziehen, um den 
Kohlenſtaub zu löſchen, als ich plötzlich unter ſchrecklichem 
Getöſe an eine Wand geſchleudert wurde. Meine Kante 
raden ſchrien: „ilfel Feuer!“, Ich kam bald zur 
Beſinnung und veruhigte meine Freunde. Da hörten wir 
das ſchreckliche Stöhnen der Verſchütteten. Sie lagen alle 


unter rieſigen Geröllmaſſen. 


Die meiſten konnten ſich aber ſchließlich doch von dem 
Schutt freimachen. Wir taſteten in der Finſternis nach 
einander und retteten uns in eine erträglichere Lage. Wir 
ſahen uns nicht, wir hörten nur unſere Stimmen und 
ſpürten den Atem. Nach längerer Zeit waren wir vier 
Mann beiſammen. 


Wir ſanden glücklicherweiſe eine Karbidlampe 


und entzündeten ſie. Jetzt konnten wir unſere troſtloſe 
Lage einigermaßen überſehen. Wir befanden uns in einem 
engen Loch, in dem wir kaum aufrecht ſtehen konnten, und 
waren umgeben von Schutt und Geröll. Ich ſchnitt den 
Luftſchlauch ab, und auf dieſe Weiſe bekamen wir wenig⸗ 
ſtens ſriſche Luft in die Lungen. Wie wir die Tage gezählt 
haben, weiß ich eigentlich ſelbſt nicht. Mir lam es vor, 
daß es Nacht war, wenn die Preßluft kälter und ſtärker 
kam; danach habe ich mich orientiert, 


Das Schrecklichſte war aber der Durſt. 


Meine Kameraden wurden von Tag zu Tag unruhiger und 
gebärdeten ſich immer aufgeregter. Der eine hatte Fieber, 
der andre begann im Schachtloch wie ein Kind herumzu⸗ 
kriechen und die zwei andern hatten grenzenloſe Furcht, 
daß einer gegen den andern losgehen würde, um ihm mit 


hörten wir die Rettungsarbeiten, 


konnten aber 1 die Klopfzeichen nicht antworten. Jeden 
Augenblick Hofiten wir, daß ſich irgendein Loch öffnen 
würde. Als das Sonnabend endlich geſchah, hatten wir 
bereits jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben. Mir fielen 
uns gegenſeitig um den Hals, und dann wollte jeder natliı« 
lich ſo ſchnell als nur möglich heraus!“ 


das Todes geheimnis der Karſten⸗Grube. 


Breslau, 13. Januar. Das Schicksal der 7 Berge 
leule, die noch in der Unglücksſole der Karſten⸗Zentruws⸗ 
Grube eingeſchloſſen find, iſt noch immer ungewiß. Wie 
am Mittwoch früh um 7.15 Uhr von der Grube bekundet 
wird, haben die Rettungsmannſchaften den Ort, an dem die 
Verſchütteten vermutet werden, auch in der vergangenen 
Nacht trotz äußerſter Anſtrengungen nicht erreichen können. 
Es muß nunmehr damit gerechnet werden, daß die Berg⸗ 
In von den herabſtürzenden Felsmaſſen getötet worden 
ind. 

Man hofft jedoch allgemein, daß am Mittwoch die 
Rettungsarbeiten zu einem Ziel gelangen werden. Die 
Rettungskolonnen, die aus etwa 100 Mann beſteht, ar⸗ 
beitet in drei Schichten. 
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Geſchüftsordnung für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


‚Genf, 12. Januar. Für die bevorſtehende inter- 
nationale Abrüſtungskonferenz in Genf ift heute die Ge⸗ 
ſchäftsordnung veröffentlicht worden. Die Tagesordnung 
der Konferenz, die am 2. Februar d. Is, beginnt, wird von 
einem Zentralausſchuß feſtgeſetzt. Dieſem Ausſchuß ſoller 
der Präſident der Abrüſtungskonferenz, der frühere eng⸗ 
liſche Außenminiſter Henderſon, die noch zu ernennenden 
Vizepräſidenten und die Vorſttzenden der Kommiſſionen an⸗ 
gehören. Es werden 5 Kommiſſionen eingeſetzt werden, 
und zwar je eine für die Landrüſtung, die Flottenfrage, 
die Luftfahrt, die Ausgaben für nationale Verteidigungs⸗ 
Bun und eine Kommiſſion für politiſche Fragen. Die 

ommiſſtonen der Abrüſtungskonſerenz können ihrerſeits 
Unterausſchüſſe für beſtimmte Fragen einjepen. Die Voll⸗ 
verſammlungen der Konferenz und die Sißungen der ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen find öffentlich, ſoſern die Konferenz 
nicht anders beftimmt, 


Englands Kriegs miniſter zur Abrüſtungs⸗ 
frage. 


London, 13. Januar. Der Kriegsminiſter Lord 
er han äußerte ſich bei einem Eſſen in Manſton⸗Haus 
ber die Abrllſtungsfrage. Er erklärte dabei, daß die eng» 
Ale Flottenſtärke ihr untere Stufe erreicht habe. Die 
Luftmacht ſei nur noch ein Bruchteil deſſen, was ſie früher 
war und ſei von der erſten auf die vierte Stelle gerückt. 
Die engliſche Armee reiche kaum aus, um die Ueberſee⸗ 
garniſonen voll zu beſetzen. Es ſei nicht einmal mehr ein 
Expeditionslorps für Ueberſeezwecke vorhanden. Lord 
Hailſham betonte in dieſem Zuſammenhang, daß er als 
1 8 Vertreter an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen 
werde. 


Frankreichs Nieſenaus gaben 
für Luftrüſtungen. 


Paris, 13. Januar. Der Finanzausſchuß der 
Kammer beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Haushalts: 
5 Militärluſtfahrt für 1932, für das im Voranſchlag 
1,9 Milliarden Franken vorgefehen find. Nur 400 Mil⸗ 
lionen kommen davon Verwaltungskoſten in Abzug, 
Te daß 1,5 Milliarden für die reine Militärluſtfahrt übrig 
bleiben. Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes hat 
eine Kürzung der Kredite um 70 Millionen vorgeſchlagen. 


Numäniſche Diltatur gegen Abrüſtungs⸗ 
verſammlungen. 


Das rumäniſche Innenminiſterium hat die von der 
Sozialdemokratiſchen Partei geplanten Volksverſammlun⸗ 
gen für die Abrüſtung verboten, da ſie „geeignet feien, pro ⸗ 
vokatoriſch zu wirken und die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit zu gefährden“. Dieſes Verſammlungsverbot iſt einer 
der üblichen Gewaltſtreiche der gegenwärtigen Regierung. 
In Rumänien herrſcht eine nur ſehr notdürftig durch Ver⸗ 
faſſung und Scheinparlamentarismus verhüllte Diktalur, 
die ſich auf allen Gebieten gegen die arbeitenden Volks⸗ 
maſſen auswirkt. Ohne jede geſetzliche Garantie werden 
Verſammlungen verhindert. Die politiſche Werbefreiheit 
beſonders auf dem Lande iſt ſo gut wie unterdrückt. 


vethlen beſucht Muffolini, 


Nom, 13. Januar. Der frühere ungariſche Mini» 
ſterpräſident Graf Bethlen wird morgen in Rom eintret⸗ 
fen. Es wird erklärt, daß es ſich um einen privaten Bi» 
ſuch des Grafen Bethlen handele, doch nimmt man in 
italſeniſchen Beate Kreiſen an, daß die ungariſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen zwiſchen Bethlen und Müſſolin: 
beſprochen werden. Vor allem ſollen wirtſchaftspolitiſche 
Fragen behandelt werden. 


Die Altion gegen den Schutzbund 
in Oeſterreich. 
Abg. Deutſch über die Waſſenbeſchlagnahmungen. 


Wien, 13. Januar. In einer Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft Ottak⸗ 
ring ſprach am Mittwoch der Abg. Deutſch, der Führer des 
republilaniſchen Schutzbundes. Er verfiherte, daß an Stelle 
der geraubten Gegenſtände „hundertfach andere kommen 
werden“. Er ſagke: „Wir kündigen frei und offen an, 
daß wir uns nicht entwaffnen laſſen, jo lange nicht alles 
entwaffnet iſt.“ Weiter bezeichnete er es als unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Bundeskanzler und der Innenminiſter zu der 
Aktion gedrängt hätten. Dieſe ſeien vielmehr dunkle 
Drähtezieher geweſen, die eine Regierungskriſe herbei⸗ 
ſehnten. Sie würden ſie haben, ob ſie aber von ihrem 
Ausgang dann befriedigt ſein würden, ſteht noch ſehr dar 
hin. Dieſe Bemerkung des Abg. Deutſch beleuchtet die all- 
gemeine Auffaſſung, daß die Waffenbeſchlagnahme die Be⸗ 
ſtrebungen zur Herbeiführung einer chriſtlichſozialen⸗ſozial⸗ 
ſemokratiſchen Koalition, wie fie ſich zweifellos im Hinter⸗ 
grunde bemerkbar mache, ſehr ſtark geſchädigt hat. 

Die weitere Sichtung der aufgefundenen Waffende ⸗ 
ſtände ergab, daß insgeſamt 40 000 Schuß Inſanterie⸗ 
munition beſchlagnahmt worden find, 10 000 Stück davon 
waren maſchinengewehrgegürtet. Außerdem ſind Apparate 
zur Füllung von Maſchinengewehrgurten gefunden wor⸗ 
den. 40 Kiſten waren mit Handgranaten gefüllt. Die 
Pond in den 100 Flaſchen iſt noch nicht analyſiert 
worden. 
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Bulareſt, 13. Januar. In Regierungskreiſen ſieht 
man hinſichtlich des Ausganges der ſowjetruſſiſch⸗æxumäni⸗ 
ſchen Verhandlungen über den Nichtangriffsvertrag ſehr 
ſchwarz. Nach hieſiger Anſicht find die dee auf 
dem toten Punkt angekommen, da Rußland die beſſakabiſche 
Frage zum Gegenſtand einer internationalen Aussprache 
machen und einem Sonderausſchuß unterbreiten will. Dies 
lehnt Rumänien, das die Grenzziehung als endgültig an⸗ 
ſteht, entſchieden ab. 

Das Kabinett beſchäftigte ſich am Mittwoch bereits 
mit der hierdurch entſtandenen Lage. Es faßte jedoch noch 
keine endgültigen Beſchlüſſe, da der Außenminiſter an der 
Kabinettsſitung infolge Erkrankung nicht teilnahm. Der 
Außenminister will am Donnerstag die Auslandspreſſe 
über den Stand der Verhandlungen unterrichten. Man 
ſteht auf dem Standpunkt, daß Rumänien für Beſſarabien 
dieſelben Rechte verlangen müffe, wie fie Rußland Polen 
in der Wilna⸗Frage zugeſtanden habe. 

Die Pariſer Kabinettskriſe wird hier mit Unruhe ver⸗ 
folgt, da man eine Aenderung in der franzöſiſchen Ruß⸗ 
landpolitik befürchtet. Dies dürſte auch die Sowjets be⸗ 
ſtimmt haben, die Rigaer Verhandlungen in die Länge 
zu ziehen. 


Eigenarlige Kundgebungen in Indien. 


Bombay, 13. Januar. Kongreßfreiwillige mar⸗ 
ſchierten am N abend von Haus zu Haus und ſam⸗ 
melten ausländiſche Kleidungsſtücke ein. Auf einer der 
größten Verkehrsſtraßen würden dann die Kleider auf 
einen Haufen geſchichtet und angezündet. Eine rieſige 
Menſchenmenge ſammelte ſich um das Feuer. Die Polizei 
griff ein und verhaftete mehrere Perſonen. Bei einer an⸗ 
deren Kundgebung in Bombay wurden zwei Poliziſten und 
15 Kundgeber verletzt. In Ahmedabad wurde eine Maſſen⸗ 
verſammlung von der berittenen Polizei mit Stöcken zer⸗ 
ſtreut. 50 Perſonen wurden verletzt und 30 Frauen 5 
genommen. 

Bombay, 13. Januar. In Bombay ereigneten 
ſich heute neue Zufammenftöße zwiſchen der Polizei und 
Mitgliedern der Nationalpartei. Die Polizei mußte von 
ihren Bambusſtöcken Gebrauch machen, um die Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die 
enngliſchen Regierungsbehörden in Indien Has den in⸗ 
bilden Zeitungen verboten, Bilder der Führer der indi⸗ 
ſchen Nationalparkei zu veröffentlichen. 


Chineſiſche Banden gegen die Japaner. 


Mukden, 13. Januar. Nach japaniſchen Berichten 
entwickeln die chineſiſchen Banden überall eine eue l 
Tätigkeit und bringen den japaniſchen Truppen große Ver⸗ 
luſte bei. An vielen Stellen ſollen die Eiſenbahnlinien 
zerſtört worden ſein. 


Kommt ein internationales Kohlenkartell? 


Genf, 13. Januar. Die dreitägigen Verhandlun⸗ 
gen der Kohlenkommiſſion haben mit der Feſtſtellung ab⸗ 
geſchloſſen, daß die Kohlenkriſe nur durch eine internatio⸗ 
nale Verſtändigung beendet werden könne. Man fpricht 
bereits von einem internationalen Kohlenkartell. 


Vorarbeiten für internationalen Textilzuſammenſchluß. 
Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeils⸗ 
amtes beſchäftigte ſich mit den Vorarbeiten für einen inter⸗ 
nationalen Textilzuſammenſchluß. 


Die Nationalbank von Belgien 
hat ihren Diskontſatz von 2,5 auf 3,5 v. H. erhöht. 


Die Bank von Griechenland 


hat den ſeit dem 29. Oktober 1981 beſtehenden Diskontſatz 
von 11 auf 12 v. H. erhöht. 


Aus Welt und Leben. 


Wirbelſturm fordert 11 Tote 
und 150 Verletzte. 


Birmingham (Alabama), 13. Januar. Der 
Staat Alabama (Vereinigte Staaten von Nordamerilı) 
wurde heute von einem Wirbelſturm heimgeſucht, deſſen 
Opfer auf 11 Tote und 150 Verletzte geihäßt werden. 
Auch der Materialſchaden und die Verluſte an Vieh ſind 
außerordentlich groß. 


Bon Wölfen tolgebiſſen. 


In der Nähe des En Charwience bei Wilna wurde 
die Leiche eines Edward Lukaszewicz aufgefunden, der in 
betrunkenem Zustande unterwegs einſchlief, Er wurde im 
Schlafe von Wölfen angefallen, die ihn totbiſſen. 


Lichtſtreik in Czernowitz. 
Als Proteſt gegen die allzu hohen Tarife des Czerno⸗ 


witzer Elektrizitätswerkes ſind die Kaufleute in einen Licht⸗ 


Nußland rollt die Beſſarabienfrage auf. 


Die ruffiſch⸗rumäniſchen Nichtangriffspattwerhandlungen auf dem toten Punkt. 


Furchtbare Bluttat eines rumüniſchen 
Unteroifiziers an der beſſarabiſchen Grenze 


Bulareſt, 13. Januar. Vor einigen Tagen wur 
den von einer rumäniſchen Grenzwache 6 Perſonen in 
Koreka erſchoſſen. Ein Sonderbericht des „Adeveru⸗““ 
bringt Einzelheiten über die Erſchießung. Danach hatten 
die ſechs jungen Leute einen Unteroffizier der Grenzwache 
beſtochen und jo von ihm die Erlaubnis erhalten, der 
Dujeſtr zu überſchreiten. Nachdem der Unteroffizier 4000 
Lei erhalten Hatte, hat er die wehrloſen und ahnüngsloſen 
Opfer an einer abgelegenen Stelle kaltblütig ermorde: 
Die ärztliche Unterſuchung beſtätigt, daß die Schüſſe aus 
allernächſter Nähe in Geſicht und Bruſt abgegeben worden 
ind. Fluchtverdacht kommt alſo nicht in Frage. Das 

latt verlangt ſchärſſtes Durchgreiſen der Regierung. Es 
ſpricht ſich gegen den von der e Ber 
lagerungszuſtand in Beſſarabien aus. Der Miniſterra⸗ 
hal ebenfalls die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
abgelehnt, jo daß vorläufig nicht mit dem Belagerungs⸗ 
guſand in ganz Beſſarabien zu rechnen iſt. 


ſtreik getreten. Sie beleuchten ihre e nicht, ſetzten 
die Lichtreklamen außer Betrieb und beleuchten die Ge 
ſchäfte mit Kerzen und Petroleumlampen. 


Tote und Verwundete bei einem deutſchen Bob⸗Rennen, 


Bei der Austragung der deutſchen Meiſterſchaft im 
Viererbob auf der Bobbahn Oberſchreiberhau⸗Zackelfall er⸗ 
eignete ſich ein Unglück, das zwei Todesopfer gefordert har 
Es find dies Frau Major von Berger⸗Kötzſchenbroda und 
Herr Oswald Riedel aus Oberſchreiberhau. 

Dem Fahrer Schwarzbach, der am Vormittag des 
Dienstag mit feinem Boh verunglückte und einen Schü 
delbruch davontrug, geht es bedeutend beſſer. Schwer ver⸗ 
letzt liegen nur noch Frau Amtsgerichtsrat Theiſſing 
Breslau und Walter Jiedrith⸗Berlin⸗Wilmersdorf n 
Krankenhaus, außerdem noch einige Leichtverletzte. 


Chineſiſche Schreckensſtatiſtit. 

Aus China in Kalkutta an e Miſſionare, die 
als Mitglieder des Internationalen Hilfskomitees tätig ge⸗ 
weſen find, haben aufſehenerregende Mitteilungen über die 
Zahl der in den beiden Schreckensjahren 1929 und 1930 
in China ums Leben gekommenen Menſchen gemacht. Allein 
in der Provinz Kanſu find nach vorſichtigen Schätzungen 
8 Millionen Menſchen in dieſer Zeit durch Hunger 
Peſt und Schwert zugrunde gegangen. Die Zu: 
fern von Kanſu find für die Vorgänge im ganzen Norder 
Chinas typiſch. Ueberall hatte der Lebensmittelmangel 
Hunger, Fieber und Typhus zur Folge und war von einer 
langen Periode des allgemeinen Blutpergießens begleitet. 
Durch das Erdbeben vom 16. September 1930 wurden 
innerhalb zehn Minuten eine Million Menſchen ge 
tötet, Durch die Hangtſe⸗Ueberſchwemmungen im vergan⸗ 
genen Jahr find während kurzer Zeit 50 Milione 
Menſchen obdachlos geworden. 


12 Elefanten verbrannt. 


Antwerpen, 13. Januar. In Ant 
heute früh ein Großfeuer in einem Zirkus aus 
brannten u. a. 12 Elefanten. Auch der Mat 
ſoll ſehr groß ſein. 


Schrecklicher Tod zweier Jungens. 

Zwei 10 und 12 Jahre alte Brüder Reich jollicıt 
ihrem Vater, der in Gladbeck beſchäftigt iſt, das Eſſen brin⸗ 
en. Beide June kletterten unterwegs auf die 80 
e eines Kraftlaſtwagens. Einer der e hat wohl 
das Uehergewicht verloren und beim Sturz feinen Bruder 
mitgeriſſen. Beide Kinder kamen unter den Laſtzug und 
wurden gräßlich verſtümmelt. Der eine ſtarb auf dem 
Wege zum Krankenhaus, der andere gegen Abend an d. 
Folgen ſeiner ſchweren Verletzungen. 


Ein aufregender Vorfall 

ereignete ſich heute früh gegen 5 Uhr auf der Eßdenbahn⸗ 
ſtrecke zee den Bahnhöfen Beußelſtraße und Jung ; 
ſernheide in Berlin⸗Moabit. In dem letzten Wagen eines 
Güterzuges, in dem zwei Pferde des Artillerieregiments 6 
beförderk wurden, fiel eine Petroleumlampe um. Es ent ⸗ 
ſtand ſofort ein Brand. Der begleitende Reichswehrſolbdat 
verfüchte das Feuer zu erſticken, was jedoch mißlang, da 
der Brand an dem im Wagen befindlichen Stroh reiche 
Nahrung fand. Der Soldat öffnete ſchließlich die Wagen⸗ 
tür und ſprang aus dem fahrenden Zug. Eines der Pferde 
folgte ihm, während das andere im Wagen verbrannte. 
Der Soldat, der eine leichte Gehirnerſchütterung davon⸗ 
getragen hat, He einen Stadtbahnzug an und fuhr zum 
nüchſten Bahnhof zurück, wo er die Feuerwehr alarmierte. 
Beim Eintreffen der Wehr war der Güterwagen doch ſchon 
völlig ausgebrannt. Das aus dem Zug geſprungene Pferd 
hat eine Halsverletzung davongetragen. 

— a msn 
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Odeon Przejazd 2 
Wodewil atswna 1 


Rakieta 


Sienkiewicza 40, 1 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Corso 


Zielona 2/4 


Uciecha 


Limanowskiego 36, 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Beute und folgende Tage 
ve | mm | ‚Die Dit 
De indiſche ojne Grenze“ 


Heute und folgende Tage 


Ein Meiſterwerk der frans 
zoͤſiſchen Filmkunſt: 


De Liebe der 


Heute und folgende Tage 


Das Geschwader 


Heute und folgende Tage 


Buſter heiratet 


der Adler 

Georgette 5 

(Liebelelen um Mitternacht) 
In den Hauptrollen: 


Daniele Barola,. 
Biere 3 


Pouläre Preiſe. 
Beginn der Vorſtellungen: 

480 Uhr, Sonnabend und 

Sonntag 12.30 Uhr. 


Großes Drama aus dem 

heldenhaften Ringen der 

Kampfflieger um die Herr ⸗ 
ſchaft in den Lüften 


In den Hauptrollen die 
berühmten Alle der Welt 


Nächſtes Programm: 


Goltloſe Mädchen 


Naradu 


Konflikt der Gefühle. Unger 

heminte Naturgewalten. Une 

erſchrockener Mut einer weißen 
Frau. 


In den Hauptrollen; 
Charles Bieford, 
Noſa Hebart, 
George Nenavant. 


Außer Programm 
Jarte und Altnalitäten, 


Grabmal 


(wel Serlen gleichzeitig.) 
+ 
Für die Jugend: 


Der ſchwarze 
Reiter 


(Zweite Serie) 
mit 


In den Hauptrollen: 


‚Adam Brodzisz, Marja 
Dabrowska, Maryla Woj- 
no, Andrzej Natecz, Wla- 
dyslaw Szezawiriski, M. 
Halicz, Jözef Redo, 


Außer Programm: 
Jimaltualitüten und Farte 
Dimbo als Bandit 


Beginn 4 Uhr nachmittags, 
Sonnabends und Sonntags 
um 2 Uhr. 


Die Geſchichte eines Mannes, 
welcher nie in ſeinem Leben 
etwas mit Frauen zu tun 
hate, aber den großen Frauen⸗ 
verführer ſpielen mußte 


In der Hauptrolle: 


[Buster 


\ 


Keaton | 


William Desmont 


9170 | 


1 


Kirchengeſangve rein 
der St Matthälgemeinde u Lodz 


* 


mit reichhaltigem Programm. 


Am Sonnabend, den 16 I mugr d J. R Uhr abends, 
veranſtalten wir in unſerem neuen Lokale, Petritauer Straße 
Nr. 243, Front, unſere 


Ein zugsfeier 


Muſik unter Leitung des Herrn A. Thonſeldt. 
Wir laden alle Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen fowie Freunde 


unſeres Vereins zu dieſer Feier herzlichſt ein. 


Am Sonntag, den 17. Januar, um 4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir 


in demſelben Lokal ein 


Weihnachtsfeſt 


für die Kleinen. 


Unfere Mitglieder werden erſucht, mit den Angehörigen zu erſcheinen. 


0 


unſeren traditionellen 


Lodzer Sports und Turnverein 


Sonnabend, den 16. Januar d. M., ab 10 Uhr abends, 
veranſtalten wir im eigenen Vereinslokale, Zakontnaſtr. 82, 


Maskenball 


dwel drcheſterl! - 


Zwel drcheſter !! 


Ein großes ſFeuerwehr⸗ und Jazzbandorcheſter unter perſönlicher 


Veitung des Kapellmeiſters N. Tölg. 


Die zwei orſofnellſten Masken werden prämſiert 


Berihlebene Ueberraſchungen 


Kein Maskenzwang 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie befreun⸗ 
dete Vereine und Gönner des Vereins werden hierzu höflichſt eingeladen 


br. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Mae von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Anbrzeja 5, Telephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnärztliches Kabinett 


Hintona 51 Tondowila 20 17493 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreſſe. 


haben in der . Lobzer Volls⸗ 
zeln leit anten t. 


Anzeigen 


Gebrauchtes 


harmonlum 


klein, in gutem Auftande, 
zu kaufen geſucht Offerten 
unter „Harmonfum“ an die 
„L. Vollszig“ zu richten. 


Dr. Heller 


Spenzialarzt für Haut 
u. Geſchlochtstrantheiten 


Natorotſtraße 2 
Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undJ—Babends. Sonnta! 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Ihe Unbemitieite 
Hellanftalispeehe. 


A NT 


= Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Aleje Koscinszii 45/47, Tel. 70a 3 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vanloperationen 


zu gänfigen Bedingungen; 
Sührung von 


Sparkonten in Zloly und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höiyfien Tageszlaſen. 


— 


lol 1800060. 


310190 1800 000. 


Aktlemapftal: 


Mm | 


OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m, Eodzi niniejszem podaje do 
wiadomosci, ze imienne listy platniköw 
paristwowego podatku od dochodu na rok 
1931 nadeslane przez I, II, III, IV, V, VI, VII, 
VIII, IX, X. XI i XII Urzedy e podat- 
köw i oplat skarbowych w Eodzi, wylozone 
sa do publicznego wgladu w biurze Wydzialu 
Podatkowego (Pl. Wolnosci Nr. 2, pok6j 23) 
w mysl art. 66 ustawy o podatku docho do- 
wym na przeciag 4 tygodni od dnia niniej- 
szego ohwieszczenia, 

Powyzsze listy moga osoby zaintereso- 
wane w wymienionym biurze przegladaö 
codziennie w godzinach od 9 rano do 12 
w poludnie, 


EödZ, dnia 14. stycznia 1932 roku. 
MAGISTRAT m. EODZI. 
Prezydent: (-) B. Ziemiecki 


Przewodniczacy Wydzialu 
Podatkowego: () L. Kuk. 


EF 


Kircjengefangverein det 
Ht.Teinitatlogemelndezu ll 


Sonntag, den 17. Januar 1932 


Nochmalige 
Wiederholung 


des Märchens 


Aſchenbeb del“ 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 
veninn pünktlich 4 uhr nachmittags. 
Nach d. Aufführung gemüttiches Beisammensein. 


b. S. Eintrittskarten find bereit iin Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A. Meifter & Co, Petri⸗ 


kauer 165, zu haben. 
f ee der Plätze: Zloty 4.—, 8.—, 2.50, 2.— f 
1.50. 


und 
eee 


Elnrichtung und Führung von Handelsbüchern, 
Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korres, 
pondenzen, Ueberſetzungen, e 
Bervielfältigungen u. dergl. übernimmt das 2 
tungsbüro des Thriſtlichen Commis vereins 4.9. U. in 
Lod h Al. Kosciuszki 21, Tel. 132.00. Das Büro e täglich 
von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 
rr 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 53lotg an, 
e en sanfiMiae, 
arsahlung, 
Tratsden haben können, 
(Jür alte Kundſchaft und 
von ihnen RER 
Kunden opnelinzehlumg) 
Auch Sofas. & 1 — e. 
Zaprsans und Gtügle 
bekommen Ste in feinjter 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichngen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer B. Belß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siemtiewitga 18 
Front. im Laden. 


Venerolog'ſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 

gawadsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bie 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Peter 
tags von 9—2 br nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—9 von ſpez. Frauen; 

ürztinnen empfangen 


Konfultation 3 glolp. 


Dr. med, 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt jetzt 
Gegielsiang 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino „Ezary") 
Tel. 13473. 
Empfüngt von 2.90 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Mniumnmummumaum 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute „Sprawa Drey- 


fusa* 


Kammer-Theater: Heute „Miss Hobbs* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Bal u Zuli“ mit Zula Pogorzelska 

Capitol: Die Liebe der Georgette 

Casino: Ihre Exzellenz die Liebe 


Corso: „Maradu“ 


Luna: Namenlose Helden, 
Odeon und Wrdew I: Buster heiratet 
Oswiatowe: Das indische Grabmal — Der 


schwarze Reiter 


Palace: Der blaue Express 
Praedwiosnie: Rückkehr zum Leben 


Rakieta: Welt ohne 


Grenzen 


Splendid: Zigeunerromanzen 
Uciecha: Das Geschwader der Adler 


